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Die Demokraten erneut gegen den
Bürgerblock

Berlin, 14. Gktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Vor der Fraktionsſitzung des Zentrums im Reichs
tag hatten, wie wir erfahren, heute die demokratiſchen
Abg. Dr. Haas und Erkelenz eine Beſprechung mit dem
Zentrumsabgeordneten Fehrenbach. Jn dieſer Be
ſprechung betonten die Demokraten erneut, daß ihre
Fraktion einen Bürgerblock nicht mit-
machen werde.

Die Beſprechungen mit dem Reichs-
kanzler auf heute abend vertagt

Berlin, 14. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die für heute vormittag vorgeſehenen Parteiführer-
beſprechungen haben noch nicht ſtattgefunden. Die
Führer der Regierungsparteien waren zwar im Reichstage ver-
ſammelt, traten aber zu keiner Beſprechung mit dem Reichs
kanzler zuſammen, da die Fraktionen, beſonders die Zen
trumsfraktion, noch keine Entſcheidung gefällt
haben. Die Zentrumsfraktion tagt ſeit 10 Uhr vormittags. Sie iſt faſt vollzählig verſammelt. Es fehlen nur drei
Abgeordnete. Auch der Reichskanzler Marx wohnte von Beginn
der Sitzung an dieſer bei. Die Demokraten treten erſt um
2 Uhr nachmittags zuſammen. Sie haben am Vormittag eine
Vorſtandsſitzung abgehalten, in der noch einmal die politiſchen
Möglichkeiten beſprochen wurden. Die Deutſche Volks-
partei wird nachmittags um 4 Uhr zuſammentreten. Die
Deutſchnationalen haben ihre Sitzung erſt für Mittwoch
nachmittag 5 Uhr angeſetzt. Die Beſprechung der Führer der
h 2kvalttion wird vorausſichtlich erſt am heutigen Abend
ſtattfinden.

Mittwoch, 15. Oktober 1924

Die letzten Verhandlungen
Berlin, 14. Oktober.

Gon unſerer Berliner Schriftleitung)
Die Kriſe iſt nun doch wohl in eine

endgültig entſcheidende Phaſe t
getreten. Heute morgen haben die Demokraten wieder
einmal erklärt, daß ſie ſich an einem einſeitig nach rechts er-
weiterten Kabinett nicht beteiligen würden und ſie haben damit
eigentlich die entſcheidenden Würfel ſchon, geworfen, denn das
Zentrum hat es ſich unter dem Druck ſeines Wirth-Flügels nun
ſchon derartig angewöhnt, nur

in demokratiſch-ſozialdemokratiſchem Fahrwaſſer zu ſegeln,
daß wohl kaum bei der gegenwärtig noch andauernden Fraktions-
ſitzung noch ein Umſtellungsbeſchluß zu erwarten iſt. Bei ſeiner
Neuſtädter Rede hat der Reichspoſtminiſter Dr. Hoefle zwar
die Möglichkeit offen gelaſſen, mit den Deutſchnationalen zu
ſammenzugehen, hat aber zugleich betont, daß das Zentrum
unter allen Umſtänden zu einem einheitlichen Beſchluß
kommen und ſich

keinesfalls mit einem Mehrheitsbeſchluß
begnügen laſſen werde. Da man weiß, daß ſowohl Fehren-
bach als auch Herr Wirth damit gedroht haben, aus der
Partei auszutreten und eine eigene Partei zu gründen,
falls gegen ihre Wünſche die einſeitige Regierungserweiterung
nach rechts erfolgt, ſo können nur noch geringe Zweifel beſtehen,
daß das Ergebnis der heutigen Beſprechungen

durchaus negativ ſein wird.
Es iſt mit Sicherheit zu exwarten, daß die Deutſche Volks
partei von vornherein die Konſequenzern zieht und dem
Reichskanzer den Rat gibt, noch vor Zuſammentritt des Reichs
tages die

Auflöſungsorder vom Reichspräſidenten zu erwirken.
Die politiſche Lage iſt damit klar und das deutſche Volk wird in
der Lage ſein, bei den Neuwahlen den wortbrüchigen und
von perſönlichem Ehrgeiz abhängigen Parteien die Quittung da
für zu erteilen, daß ſie Deutſchland in einer Zeit, wo alles zur
aufbauenden Arbeit drängt, in die Erſchütterung eines neuen
Wahlkampfes mit allen ſeinen Begleitumſtänden hineindrängen.

Weitere glückliche Fahrt des L. Z. 126
110 Kilometer Stundengeſchwindigkeit

New-York, 13. Oktober.
Gegen 8 Uhr abends (mitteleuropäiſche Zeit) meldete

„L. Z. 126“ im Funkverkehr mit der amerikaniſchen Funkſtation
Marion, daß ſeine augenblickliche Geſchwindigkeit
110 Kilometer betrage und daß an Vord alles wohl ſei.

Danach ſcheint die Meldung vom heutigen Nachmittag, daß
ſich der Zeppelin im Sturm befinde, ſich nicht zu beſtätigen, denn
die Geſchwindigkeit von 110 Kilometern in der Stunde iſt als
durchaus normal anzuſehen. Bei ſtärkerem Gegenwind und bei
ſonſt ungünſtigen Witterungsumſtänden würde er dieſe Ge
ſchwindigkeit wohl nicht erreichen.

„L. Z. 126“ vor den Bermudas
Berlin, 14. Oktober.

Eine Kabelmeldung der „Voſſ. Ztg. aus New York beſagt:
Heute früh um 8 Uhr wird das Luftſchiff etwa die Bermudas
paſſ ieren. Ob der Kurs wegen der Zyklone, die von der Vir-
giniaküſte gemeldet werden, direkt auf die Bermudas abgeſetzt
wurde, hat L. Z. 126 bisher noch nicht gemeldet, da er in die
Landwirbelwirkung des Zyklons noch nicht eingetreten iſt.

150 Meilen weſtlich der Azoren
Berlin, 14. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Zeppelin ward 6.30 Uhr abends 150 Meilen weſt-

lich der Azoren geſichtet an der FahalJnſel. „L. Z. 126“
hat ſeinen ſüdlichen Kurs beibehalten.

Nach einer Funkmeldung von Lakewood am 14. Oktober:
7 Uhr befindet ſich „2. Z. 126* 800 Meilen weſtlich der

zvoren.

Meldung des „L. Z. 126“ an die Funk-
ſtation von Lakehurſt

Berlin, 13. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

11 Uhr abends: An Bord alles wohl, Maſchinen in Form.
Waſhington, 14. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
5 Uhr morgens: Falls Sturm ausbricht Ankunft

des „L. Z. 126“ erſt Mittwoch abend oder Donners-
tag in Lakehurſt. Vier Notlandeplätze ſind eingerichtet. Die
Entfernung des Zeppelin wird auf 1200 Meilen geſchätzt.
Schlechte Verſtändigung mit „L. Z. 126“ wegen der Geräuſche,
die die Motore verurſachen.

Ankunft des „L. Z. 126“ vorausſichtlich
Mittwoch früh

Berlin, 14. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Kommandant von Lakehurſt hat bekanntgegeben, daß

die Ankunft des „L. Z. 126“ am Mittwoch früh zwiſchen
5 und 6 Uhr erwartet würde, ſofern keine Aenderungen, in
den atmoſphäriſchen Bedingungen eintreten. Obwohl in den
letzten Stunden das Wetter ungünſtig war, iſt mit der Möglich-

keit der Ankunft Mittwoch früh zu rechnen.

Der Standort des „L. Z. 126“ um
1 Uhr morgens

Lakehurſt, 14. Oktober.
Von der amerikaniſchen Funkſtation Chatham ging um 1 Uhr

morgens vom „L. Z. 126“ folgende Meldung ein: 41. Grad nörd-
licher Breite, 38 Grad weſtlicher Länge, 980 Meilen weſt
lich der Azvoreninſel Flores.

(Dieſe Meldung erhält ihre beſondere Bedeutung dadurch,
daß ſie die in der amtlichen Meldung von 7.20 Uhr vormittags
zählenden wichtigen Zeitangaben enthält.

„L. Z. 126“ fährt über Waſhington
und New-York

Berlin, 14. Oktober.
Die Morgenblätter aus Amerika berichten, daß der Zeppelin

noch vor der Landung über Waſhington, Philadelphia
und NewYork fahren wird, wenn der Benzin reicht. Bei der
Handung wird der Admiral Shales zugegen ſein.

Maſchinendefekt Zeppelin
Verringerung der Geſchwindigkeit

auf 40 Meilen.
Die Funkſtation der Telegraphen-Union hat um 1 Uhr Mittag

einen Funkſpruch aus NewYork aufgenommen, deſſen Anfang
verſtümmelt iſt und in dem es dann weiter heißt, heutige Morgen-
Meldungen widerſprechen ſich. „Times“ ſagt: „Zeppelin“ hat
Maſchinendefekt, Verringerung der Geſchwindigkeit auf 40 Meilen
iſt nötig.

„L. Z. 126“ auf direktem Wege
nach Lakehurſt

Aus New-York, Funkſpruch der Telegraphen-Union. Nach
ſoeben nach „L. Z. 126“ eingelaufenem Funkſpruch hält das Luft
ſchiff nach Ueberfliegen der Azoren mit einer Stundengeſchwin-
digkeit von etwa 100 Kilometern den direkten Weg nach Lakehurſt.
Danach ſcheint ſich die Meldung der „Times“ über den angeb-
lichen Maſchinendefekt erfreulicherweiſe nicht zu beſtätigen.
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Die Neuwahlen unvermeidlich
Die letzten Fraktionsberatungen Franzöſiſche Wünſche

an Amerika
Graf E. z

Wie ein Wahrzeichen ſteht am Eingang des Vertrages
von Verſailles das Statut des Völkerbundvertrages. So
erſcheint dieſes Werk, aufgebaut auf der frechen Lüge von
Deutſchlands Schuld am Kriege, von Heuchelei, Trug und
Gewalt vollendet in der Beraubung und Verſklavung eines
betrogenen Volkes, mit der Satzung der Geſellſchaft der
Nationen“ unlöslich verbunden. Konnten die Schöpfer
dieſes „Friedens“ deutlicher ihr ſchlechtes Gewiſſen zeigen
und ihre Angſt vor der Zukunft, als daß ſie ihr Werk unter
den Schutz Europas, der ganzen Welt ſtellten? Auch der
Völkerbund konnte ſeine wahre Aufgabe nicht beſſer zeigen
als da, wo er als Beſchützer und Hüter des verübten
Raubes auftritt. Nur zwei Dinge fehlen ihm, um dieſe
Rolle dauernd und mit Erfolg ſpielen zu können: die Teil-
nahme, d. h. Zuſtimmung Deutſchlands und eine aus-
reichende Machtfülle, um der Nemeſis der Geſchichte trotzen
zu können. Daher der Wunſch der Ententemächte, den
Völkerbund durch Einbeziehung Deutſchlands und Er-
weiterung ſeiner Machtbefugniſſe auszubauen oder einen
neuen, ſtärkeren zu ſchaffen, der die Machtſtellung und den
Beſitzſtand der heutigen drei Großmächte Frankreich, Eng-
land und Amerika ſichern würde. Daher auch ihr Streben,

„den Gedanken eines größeren und mächtigeren Völkerbundes
um jeden Preis populär zu machen.

Dieſem Zweck ſollten wohl auch die 10 000 Dollar-
Preiſe dienen, die der amerikaniſche Pazifiſt F. A. Filene
vor einiger Zeit in Deutſchland, England, Frankreich und
Jtalien ausſchrieb für die beſte Löſung der Aufgabe „Wie
kann durch internationale Zuſammenarbeit der Friede und
die Sicherheit in Europa wiederhergeſtellt werden?“ Jn
England und Frankreich hat die Jury jetzt ihre Ent-
ſcheidung getroffen. Jn London wurde der erſte Preis einer
Arbeit zuerkannt, die ſich für den Ausbau des Völkerbundes
durch den Beitritt Deutſchlands, Rußlands und der Ver-
einigten Staaten ausſpricht, ferner für eine vernünftige
Löſung der internationalen Finanzprobleme, Abrüſtung
uſw. Es iſt bezeichnend, daß die 4700 in England einge-
gangenen Löſungen faſt durchweg darin übereinſtimmen,
daß der Völkerbund in ſeiner jetzigen Geſtalt, aber mit er
weiterten Machtbefugniſſen als wirkſamſtes Mittel inter-
nationaler Zuſammenarbeit anzuſehen ſei. Dagegen ſchlägt
die preisgekrönte franzöſiſche Arbeit die Gründung einer
„Société des Nations Européennes“ vor, alſo eines neuen
Staatenbundes, dem ſämtliche Staaten Europas angehören
müßten. Auf die Gewinnung Rußlands wird beſonderer
Wert gelegt, doch ſoll die Gründung des Bundes auch ohne
das große Reich des Oſtens erfolgen können, wenn es nicht
gelingt, dieſes zum Beitritt zu beſtimmen. Eine ſtraffe
Organiſation ſoll es dem Bunde ermöglichen, im Namen
Europas zu ſprechen und zu handeln und zuſammen mit
den beiden anderen großen Staatenverbänden, den Ver-
einigten Staaten von Amerika und dem Vaölkerbund, die
Fragen der internationalen Politik und. Wirtſchaft zu
ſchlichten. Denn der Bund müßte natürlich Mitglied des
Völkerbundes werden, wodurch die Vereinigten Staaten
dann gleichfalls genötigt wären, dieſem beizutreten.

Nach Verwirklichung dieſes Vorſchlages würde alſo den
Vereinigten Staaten von Amerika. diesſeits des Ozeans ein
ähnliches politiſches Gebilde gegenüberſtehen: die „Vereinig-
ten Staaten von Europa“. Da die Völker und Länder
Europas im Gegenſatz zu denen der Union in ihrer
tauſendjährigen Geſchichte bekanntlich keine gemeinſame Ent-
wicklung durchgemacht und heute weniger denn je gemein-
ſame Jntereſſen haben, könnte ein ſolcher Staatenbund in
Europa nur durch Gewalt, d. h. unter Führung eines mäch-
tigen Reiches zuſammengehalten werden. Daß dieſe Füh-
rung nur eine franzöſiſche ſein könnte, ſcheint dem Verfaſſer
natürlich ſelbſtverſtändlich zu ſein. Wohl nicht ohne Abſicht
iſt die Frage offen gelaſſen, ob das britiſche Weltreich als
ein europäiſcher Staat anzuſehen ſei und ob und in welchem
Umfange es daher dem neuen Bunde angehören könnte.
Das gleiche gilt für Rußland. Die Gründung der „Ver-
einigten Staaten von Europa“ ohne Großbritannien und
Rußland würde aber nichts anderes darſtellen als die
Schaffung eines großen kontinentalen Mächteblocks unter
franzöſiſcher Führung, alſo die Verwirklichung des ſeit 1918
hartnäckig verfolgten Zieles der franzöſiſchen Politik. Die
Frage des Beitritts Englands und Rußlands iſt ſchon des-
halb von beſonderem Jntereſſe, weil der Bund nach dem
franzöſiſchen Vorſchlag ein ſtehendes Heer von ausreichender
Stärke unterhalten ſoll, das den vereinigten Streitkräften



der Außenſeiter ſtets hinteichend überlegen gehalten werden
müßte. Würden alſo Großbritannien und ußland demBunde iticht oder r el iht kuro giſches Gebiet angehören,
ſo wi e ein en s Heer und eine größte Flotte
zu en e zu denen Ftankkeich nd deffen Bundes

r das kkon a zu ſtellen hätten,ran i ürde nicht nuk ni i abzuküſten häben,
älich nöch das erhälten, was ihn auf der Konferenz
r n verſagt wurde.

Däs älles zeigt deutlich genug die Ziele des franzö-
ſiſchen Planes r ek kreten die w.Abſichten im wirtſchaftlichen Saft der Abhandlung zutäge,
d. h. in den Vbrf ter r öſung der Finanz-, Pröduf
tions ünd i äftsktiſen der eütopaiſchen Lander. Die
deutſche Repara iohsſchuld wird dort als eine ſowohl dem
Grunde wie der Höhe nach feſtſtehende, unveränderliche Tat-
ſache hingeſtellt; während von dem Wohlwollen der Union
gegenüber dem nach ihrem Muſter gebildeten neuen erb
päiſchen Staatenbunde eine befriedigende Löſung der
Kriegsſchulden der „Siegerſtääten erwärtet wird! Nach-
dem Großbritannien mit der Rürkzahlüng ſeiner Schulden
an Amerika längſt begbnnen häat, kann ſich dieſer zarte Wink
an Amerika nur auf die franzöſiſche Sthüldenlaſt beziehen,
über deren Tilgung man ſich in Paris bisher noch wenig
Kopfzerbrechen gehnacht hat. Nicht gänz öriginell, aber für
die franzöſiſche Auffaſſung recht bezeichnend, ſind die Vor
ſchläge zur Löſung dek Währungskkiſe, d. h. zur Stabili-
ſierung aller europäiſchen Deviſen, dis nach der fränzö-
ſiſchen Preisarbeit durch einen intkernätiönalen Organismüserfolgen ſoll, der für jedes Länd den Wert des es r
beſtimmte Pkrioden feſtſetzen müßte und zwar unabhängig
von der Goldreſerve, der Handelsbilanz und dem Noten-
umlauf und dieſen Wert zugleich durch eine Deviſenreſerve
zu ſichern hätte, die dänn in Anſpruch genömnien werden
könnkeè, wenn die Debiſe durch Börſennmanöber, Spekulation

uſw. bedroht iſt. Damit würden die S een und damit
die Wirtſchaft der europäiſchett Stäaken einer inter-
nationalen politiſchen Organiſation äuf Gnade und Ungnade
ausgeliefert, die Franzoſen äber das erhalten, was ihnen
beim letzten Sturm auf den Franken fehlte und was ihnen
Kondg jeßt ſchaffen ſoll.

ieſe wenigen Pröben mögen genügen, um den Geiſt
der fränzöſiſchen Preisarbeit zu zeigen, aiis dem ſich unſere
Steéllüng dazu von ſelbſt ergibt. Streben, die
internationalen Probleme höchſt einſeitig im franzöſiſchen
Sinne zu löſen, das in jeder Zeile dieſer Abhandlung zu
täge tritt, hätte eigentlich auch der Pariſer Jury zu denken
geben müſſen. Daß die franzöſiſchen Pkeisrichter, zu denen

a. Appel, Goyau, Mme. Curie zählten, dieſer Löſung
trotzdem den erſten Preis zuerkannt haben, iſt außerordent
lich bezeichnend für die Auffaſſung, die in gemäßigten
Kreiſen Frankreichs herrſcht und für die franzöſiſche Ein
er des Amerikaners. Die Dreiſtigkeit, mit der man
ort auf die Unkenntnis der Amerikaner in europäiſchen

Dingen ſündigen zu können glaubt, iſt geradezu bewun
derungswürdig, aber nach den in Verſailles gemachten Erfahrungen weht verſtändlich. Anſcheinend hoffen die Fran

zoſen, auch diesmal wenigſtens einen Teil ihrer Wünſche
verwirklichen zu können näch dem altbewährten Grundſatz:
Semper aliquid haeret! Wir Deutſche aber wiſſen, was wir
von dem Projekt zu halten haben. Der Urſprung und die
Verfaſſung des jetzigen Völkerbundes, den der engliſche
General Hamilton klipp. und klar für ein „franzöſiſches
Komitee“ erklärte, genügt, um uns davon fernzuhalten, für
uns bedarf es keiner „Verbeſſerung“ im franzöſiſchen Sinne.

„die zweite Feſtſtellung der
Reparationskommiſſion

Patis, 18. Oktober.
Die Reparationskommiſſion iſt heute bormiktag e der
weiten offiziellen Feſtſtellung betr. die Aushrung des Sachverſtändigenberichtes zufa mengetreten. Bei

Ausgang der Sitzung wurde ein offiziell t Kommüni-
q u é veröffentlicht, däs die einzelnen Däten enth ält, die ſich
auf ſämtliche im Londoner Prolvkoll vorgeſehenen Maßnghniten
zur Jnkraftſetzung des Sachvbexſtändigengütachtens durch die

Regierung beziehen. Die offigielle Feſtſtellung der
eparationskommiſſion wird den Signatarmächten des Lon

doner Protokolls, dem Generalagenten für die Reparations
zahlungen und den Bankgruppen mitgeteilt, die mit der Unter-
hringung der 800- Millionen- Anleihe beauftragt ſind.
Die Reparationskommiſſion hat ferner auf den Antrag O wen
Young's eine Reihe von Beſchlüſfſen gefaßt, die ſich
auf de Modalitäten Und den Zweck der Anleihe beziehen.
Die Beſchlüſſe ſind in einer vier Paragraphen umfaſſenden
offiziellen Erklärung niedergelegt. Darin werden insbeſondere
die für den Zinſendienſt der Anleihe vorgeſehenen Garüntien
aufgezählt. Der Zinſendienſt hat demnach ein erſtes
Privileg für ſämtliche Zahlungen, die Deutſchland nach dem Sachverſtändigenbericht oder dem Verſa ler
Vertrag zu leiſten hat, ferner für ſämtliche Monopol undZolleintahmen und alle Steuern, die die deutſche Regierung

gemäß dem Londoner Protokoll einzuführen genötigt iſt.
aragraph 8 lautet: Mit der deutſchen Regierung iſt die

Vereinbarung getroffen worden, daß zwei ochen vor
dem Fälligkeitstermin jeder Zinszählung und vier-
zehn Tage vor dem Datum, zu dem die Amortkiſierungsbeträge
gezahlt werden, an den Treuhänder ſämtliche für den Dienſt
dieſer Zinſen und die Amorkiſierung notwendigen Beträge
überwieſen werden. Um die Ausführung dieſer Beſtm
mungen zu ſichern, ſind Maßnahmen ergriffett, damit der
Generalagent für die Reparationszahlungen am 15. Tage eines
jeden Monats an den Treuhänder einen Betrag überweiſt, der
zum mindeſten einem Zwölftel der Summe entſpricht, die für
die Sicherung des Anleihedienſtes während eines Jahres not
wendig iſt.

Jm Paragraph 4 wird beſtimmt, daß dem Zinſendienſt der
Anleihe vor allen übrigen Reparationszahlungen Priorität ein-
zuräumen ſſt.

Der Betrag, der jährlich für die Bezahlung des Zin ſen
dienſtes und die Amortiſierung der Anleihe zu beſchaffen iſt,
beträgt, wenn der gegenwärtige Wechſelkurs zu Grunde gelegt
wird, 91000000 Gold mark. Die Höhe der Zahlungen,
die an den Generalägenten für die Reparationszäh
(ungen zu erfolgen haben, iſt auf eine MilliardeGold matt für das erſte Jahr feſtgeſetzt worden. Dieſer Be
trag wird ſpäter erhöht, bis er im fünften Jahre 2,5 Milliarden
Goldmark erreicht. Die jährlichen Brutto Einnahmen der ver
pfändeten Einkünfte werden auf eine Ziffer veranſchlagt, die
nicht weniger als eine Milliarde Goldmarkt beträgt.

Dieſem Kommuniqué iſt ein Proſpekt über den eng
liſchen Anteil an der Anleihe beigefügt, der bekanntlich zwölf
Millionen Pfund beträgt. Jn dem Proſpekt wird angegeben,
daß die Zinſen halbjährlich am 15. April und 165. Oktober zu

oßen

begahlen ſind. Der erſte Kupon iſt am 15. April 1085 zahlbar.

Die engliſchtürkiſche Spannung
Eine türkiſche Note an den völderdund

Genf, 158. Oktober.
Dein Vottkerbun2 inbeſekretariat iſt eine Röte der kürkiein a die Famet t die ernſthafteſte
Rrühigung hervorgürüfen. ſeiner Sitzung voni30. Septembek hatte der le bunde t in der de ul

fräge die Entſcheidung gefällt, daß ſich bis zür a
der Angelegenhek Und bis zur Fällung eines Schiedsſprüche
ſöwohl die Etigländer Wie die Türken ſich jeder jriege-
kiſchen ändlung enthalten müſſen. Die gländer
legten die HKitriduns des Rates dahin aus, daß die vomgehe ertrag feſtgeſetzte bbrläufige Grengztinje b
Pär e tiert werden imüſſe, während die Türken r
ſeits behüupten, der Stätus qus des 80. Septehtber wäre
gebend. Die Beſchwerde und die ſich daran anſchließenden
Drohungen der Engländer werden von den Türken in der neüe

n Note aufs ſchärfſte zürück gewieſen. Die türkiſche
Regierung ſucht alle Vorwürfe zu widerlegen. Die Grenze vom
89. Septeinbex wäre von den Türken nicht überſchritten worden.
Die Truppenkongzentration wäre nur erfoölgt, üm Räuberbanden
Ciafannpien. Mit ihrem Abtransport wäre bereits begvnken:

ngländ hätte nicht das Recht, die Beſtimmungen des Völker
bundsrates willkürlich zu ändern und auszulegen. Trotzdem
wäre die türkiſche Regierung bereit, wenn England es für not-
wendig hält, den Rat um die Aüslegüng des Beſchluſſes bom
80. September zu g. Wenn England forktfährt, die Ruhe
z ſtören und zum Angriff bietet. kde die Veraßtwör-
ung hierfür allein auf England zürückfaklen.

Die türkiſche Regierung erſucht den Völkerbündsrat, Maß-
nahmen zu ergreifen, die geeignet ſind, beide Parteien zur
Einhaltung der von ihnen übernommentett Verpflichtungen zu
bewegen.

Die Jrak-Sorgen
Löndon, 18. Oktober.

Die Verhältniſſe im Jrak und die engliſch-türkiſche Span
nung werden in Lvdon mit ernſter Sorge betrachtet. Eine Mel-
dung atts Kbnſtantinopel beſagt, daß man auch dort über den
Stand der Dinge ſtark belntühigt iſt ünd daß ſich die türkiſche
Regierung mit der Fräge einer allgemeinen Mobiliſie-
runmg beſchäftigt. Die Türkei hat alle Maßnahmen für mili
täriſche Operationen im Jrakgebiet eingeleitet. Die Türkei wird
wie verlautet, ſich keineswegs England in der Jrak-

unterordnen oder engliſchen Befehlen gehorchen. Mel
üngen über militäriſche Zuſammenſtöße an der Grenze liegen

bisher nicht vor. Kemal Paſcha hat eine beſondere Parlaments
tagung einberufen. In engliſchen Regierungskreiſen erwgrtet
man die Abſendüng einer Ankwortnote auf die letzte r che
Nvte. Die Londoner Abendblätter bexichten, daß die Antwort der
Türkei ſehr wenig befriedigend ſei, denn die Türkei erkenne
den Statüs quv im Moſſulgebiet nicht an ündaußerbem ſei der eingeſchlagene Ton ſehr anmaßend. Die Türen

beſtreitet, daß Einmarſch der türkiſchen Truppen in das
vſſulgebiet eine Verletzung des Laitſanner Vertrages darſtelſe,

Die Note enthalte ferner keine Angaben darüber, ab die Türkei
die Truppen zurückgziehen will.

Das koſtſpielige Jrak Unternehmen
Lonbön, 18. Oktober.

Die Lage in Moſſul iſt jetzt d b liworden, daß ſelbſt in tand Se für wie Kt ha re
dieſes Gebietes laut werden. Am ſtärkſten arbeitet in

Weiter wird ausgeführt, daß die Anleihepapiere gewiſſeAnleiheſtücke, die in anderen Ländern ausgegeben werten F

Pfund lauten und daß ſie nach zwei Jahren an der LWnboner
e hen werden.e Zeichnung wird ſpäteſtens am Freitäg, 17. Oktober1924, abgeſchloſſen. s

Die Reparationskommiſſion an
Reichsfinanzminiſter Dr. Luther

Paris, 13. Oktober.
Die Reparationskommiſſion hat ihren Generalſekretär be

aufträgt, nachſteheden Brief an Reichsfinanzminiſter
Dr. zu richten:

bin beauftragt, Jhnen mitzuteilen, daß die Reparationskommiſſion von Jhrer érllätung ennktnis Kurie hat, die
einen Annex zu den Programmen bilden wird, welche für die
ausländiſchen deutſchen Anleihen von 1924 aus
gegeben werden und daß die Reparationskommiſſion ferner die
nötigen Maßnahmen ergriffen hät, um den Zinſendienſt
dieſer Anleihen unter den Bedingungen zu ſichern auf die Sie
in Jhrer Erklärung Bezug nahmen.“
Große Nachfrage nach der veutſchen

Anleihe in London
London, 13. Oktober.

Die deutſche Anleihe iſt heüte an der Londoner Bbrſé auf
gelegt worden. Die Nachfrage war ſo ſtark, daß dieZeichnung in ganz kürzer Zeit beendet wär. Am Mittwoch ſollen
die Liſten, wie der „Star“ berichtet, kurz nach Börſeneröffnung
geſchloſſen werden.

Die Einzahlung der Anleihe
London, 13. Oktöber.

Dex Sübſkriptionspreis der deutſchen Anleihe iſt auf 92 Pro
zent feſtgeſetzt. Die Zahlungen ſind wie folgt zu leiſten: 5 Pro
zent bei der Zeichnung, 25 Prozent Anfang November, 30 Pro
zent Anfang Dezember, 32 Prbzent Anfäng Januar.
Verbotene nationale Feier in Potsdam

Berlin, 14. Oktober.
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ berichtet: Der preußiſche

Miniſter des Jnnern hat die für Sonntag, den 19. ds. Mts. von
den Vereinigten Vaterländiſchen Verbänden“
Potsdams geplante Feier im Potsdamer Luſtgarten zum Ge
denken der Völkerſchlacht bei Leipzig verboten.

Um die vertragliche Räumung der
Kölner Zone

Köln, 18. Oktober.
Zahlreiche Aeußerungen fränzöſiſcher Politiker und Zei-

tungen haben in den beſetzten rheiniſchen Gebieten die Beſörgnis
erregt, daß die Räumung der ſogenannten Kölner Zone nicht,
wie im Friedensvertrag vorgeſehen, a m 10. Januar 19265
vollzogen wird. Der Wirtſchaftsausſchuß für die beſetzten Ge
biete weiſt dagegen mit beſonderem Nachdruck darauf hin, daß
eine Verlängerung der Beſabßüngszeit für die nördliche
Kölner Beſatzungszone nach dem Friedensvertrage nicht in
Betracht kommen kann, weil Deutſchland ſeine Verpflich-
tungen aus dem Friedensvertrage gewiſſenhaft erfüllt, wie dies
ja durch die Londoner Abmachungen deutlich erwieſen wird. Er
hat deshalb der deutſchen Reichsregierung gegenüber die Er-
wartung ausgeſprochen, daß ſie ſich bei den alliierten Ländern

mit allem Nachdruck für eine den Beſtimmungen des

ſie vonſex Ri die Mail e, und zwarSee Dai ra ulr n e weniger als 1956 Millionen
fuünd er ling gekoſtet haben. Wenn die Türken in ihrer

bisheri tung beharren, wodurch die erwarteten ernſtlichenderen unausbleiblich ſind, ſo werde ſich dieſe Summe
binnen kürzer Friſt leicht berdoppeln öder gär berdreifachen, ünd
die die Großbritannien p wirtſchaftlicher Hinſich
äuf u ſetzt, würden in keiner Weiſe gerechtfertigt werden.

Der Kampf um den Suezkanal
Paris, 13. Oktober.

Zahl Paſcha hat auf der Rückreiſe von London nach
et ten ſeine Anweſenheit in Paris in reichlichem Maße dazu
benutzt, um das Scheitern ſeiner Verhanblungen
mit Mardonald gygitakvriſch auszunutzen. In der offenbar
von ihn äusgehenden fern wird bor allem beiont, doß
die endgültige Urſache für das Scheitern der Verhandlungen in
der Frage des Süez- Kanals zu ſuchen ſei, und die fran-
zöiſchen Blätter ſehen es denn auch nicht ein, warum gerade
England den alleinigen Schutz des Suez Kanals übernehmen
ſoll. Der Kanal, ſo erklären ſie, ſei eine rein frankoägyptiſche
Schöpfung und daher müßte ſein Schutz ausſchließlich von Aeghp-
ten im Einvernehmen mit Frankreich bewerkſtelligt werden. Es
ſei ällefalls noch zuläſſig, daß die Frage durch eine inter-
natjohale Beſatzung gelöſt werde, wodurch der Suezkanal auch
ſeiner Urſprüünglichen ſtimmung als internätionagaler
Verkkehrsweg zugeführt werde.

Jn Pariſer politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß
die Stellungnahme Englands zur Kanalfrage lediglich von
militäriſchen Geſichtspunkten diktiert ſei, denn die
Engländer hätten weder ein hiſtoriſches noch ein inbraliſches An

recht auf die r J r glrage ſernzwiſchen Eygland und Ac en j ahre, 1 eſchloſſeneVe an bitte hier in kg Sinſicht eine Stütze für den eng
liſchen Geſichtspunkt. Wenn irgendeine andere Macht ſich hin-ſichllich des Suezkanals die Rede aſthiaßen würde, wie Eng-

land das heute tut, ſo wie das die geſamte liberale Preſſe
Englande als eine rein „mil t Handlung verdammen.
Aus dieſer Stellingkaähme Frankreichs zum ſpringenden Punkte
der angloänyptiſchen Verhandlungen drohen für die
Krientpolitiker ernſte Verwicklüngeh zu enkſpringen. ZaghlulHaſcha Und ſeine echte Hans, ANahned Nobanſnet Keſsatet,

tragen r rer u bei, rath 5ffe, 31n un rankreichs gegen die engliſche Peolitianf eben Bei der bebrbhten Sage, in ber ſich Aeghßten
augenblicklich befindet, wäre das auch der ſicherſte Rettungsgnker
denn chne von Frankreich offen oder verſteckt unterſtüßt zu
werdett, dürfte weder ein paſſtber Koch ein aktiver Widerſtand
der Aegypter auch nur einen einigermaßen greifbaren Erfolg
haben können.

Frankreich un die engliſch-türkiſche
Spannung

Paris; 13. Oktober.
Di de engliſch-türkiſche Spannung wird hier mitareßem Ka e u er „Jnformaätiön“ beſchäftigt

ſich Jean Herbette in, einem Jängen Artikel r der Lage
und kommt zu dem Schluß, daß ſie überaus kritiſ t
Nach hier vorliegenden Meldungen aus London z die türkiſch
Antwort auf das engliſche Ültimptum vom 9. Oktober bon Eng
land nicht als befriedigend angeſehen

tiedensvettrages entſprechetihe Räuimnunz der Körblichek Zonede beſetzten Keine am 10. Januar 1625 kinſettt.

Pigedonald im Wahlkampf
ts b e n n tobt 45Matdsnatd be ch heute nä ttland und wabend in tage in einer Wäahlverſathiilüng ſprechen.

euke esm jeder Eifenbahnſtation, auf der der Zug ſielt, kithtete er
äufae Worte an die alte Meuge, die ihn elwattete ünd irwmiſch

begrüßte. Er erklärte vom Wagenfenſter aus: „Wir ſtehen vor
dem größten Kampf, in den unſere Partei je verwickelt wax. Aber
wir haben niemals einen Kampf mit größerein Mute der zu
erſi reren Herzen begonnen. Wir werden am Ruder
leiben. Jch bin abſolut ſicher, daß wir weſentlich verſtärkt

zurückkehren werden.“

Die Kapitulativn der Tſchekiang
truppen

Paris; 13. Oktvber.
Eine Havasmelbüng nus Schänghai beſtätigt, vaß die Tſche

kinng Truppen fich ergeben haben. Sie verhandeln zurzeit
mit den Anführern ber Kinngſü Truppen über einen Wäffen-
ſtill ſt a n d. LuHYung-Siang und der Generalſtabschef Hofong-
Lin haben ſich an Bord deg japuniſchen dar „Schanghai
Maru“ geflüchtet. Man erwartet daß die egierungstrupven
demnächſt in Schanghai einrücken. Angeſichts dieſer Ereigniſſe
wurde die Mobilmachung ſätntlicher internütionaler Streitkräfte
angeordnet. Ueber die Flucht von Lu-YungSiang wird noch be
richtet, daß er nach ſeiner Ausſage gezwungen war, an Bor des
Dampfers zu flüchten, weil General Chenthaeſhan, der weſtlich
vom See Taiku befehligte, geſtern abend mit einer Dibiſion zu
den Kiang- Truppen überging. Die Verteidiger von Nanſiagn ſind
gleichfalls zu den Gegnern übergktreten.

Londön, 13. Oktober.
Amtliche Meldungen aus China beſägen, daß den

jetzigen ſchweren Kämpfen, die mit einer Niederlage der Trup.aber s, dem Verteidiger nghais endeten, Marſchall
Lu Hunghſiang und Leneral Hö-FenLin, die Führer
der Trupen, die nghai verteidigten, ſich i m S iff nachJapan gen haben. Man iſt jetzt der anſidt, daß die
Revolution zuſammenbrechen werde. Preffemel
dungen fügen hinzu, daß die eindringenden Truppen in guter
militäriſcher Ordnüng vordritgen. Man erwärtet, daß Schang
hai heute abend kapitulieren wird. Die ausländiſchen Marine
und Landtruppen, die die Niederlaſſungen der Europäer ſchützen,
glauben, daß ſie Mühe haben werden, die Söldner, die mit Che
kigtitgs Truppen kämpften, in Schach zu halten. Die europäiſche
Bebölkerung verhält ſich bisher recht unbeſörgt. Heute wurden
Fußball und Tenniswettſpiele veranſtaltet, die von zahlreichen
Mengen beſucht waren. Die freiwilligen Wachen ſind darauf
vorbereitet, Leben und Beſitz zu beſchüßzen.

Schweres Eiſenbahnunglüch in Eßen
Eſſen, Ia. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Auf der Streche Eſſen-Hauptbahnhof und Eſſen-

Weſt überfuhr eine CLokomotive in dichtem Uebel
ſechs Arbeiter eines Privatunternehmens, die ſich
auf den Gleiſen befanden, von denen fünf getötet
und einer ſchwer verletzt wurde. Nähere Einzelheiten
fehlen.
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Ihr umſo ſtärker gefördert werden muß,

Berliner DBevisenkurse.
In Billionen. Berlin, 14. Oktober.
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ColumbusTages wegen geſchloſſen.

die jetzige und die künftige Geſtaltung
unſerer Handelsbilanz

Das Bild unſerer verarmten Wirtſchaft ſpiegelt uns die
zahlen der Außenhandelsbilangz deutlich wieder. Noch im erſten
Habjahr 1924 hatten wir Monat um Monat eine ſehr ſtarke
Paſſiv tät unſerer Handelsbilanz, die insgeſamt über
1 Milliarden Mark ausmacht. Es war begreiflich, daß Roh
ſttofflager aufgefüllt werden mußten und daß die aus dem
Auslande zurückfließenden Kapitalien und die infolge der
Micumverträge aufgenommenen Auslandskredite ſich zum
großen Teil mittelbar oder unmittelbar in Einfuhr und Aus-
landswaren umwandelten., Erhöhte Jnlandspreiſe
wirkten weiter auf die Einfuhrſteigerung hin.
Auf die Dauer kam aber auch hier das Geſetz der Verarmung
Deutſchlands zu ſeinem notwendigen Ausdruck. Wenn im Juli

bereits die Einfuhr um rund 200 Millionen Mark, die Ausfuhr
um 100 Millionen Mark ſtieg, ſo zeigt die Ueberſicht für den
RNonat Auguſt ein weiteres Sinken der Einfuhr um nochmals
rund 100 Millionen, darunter der Rohſtoffeinfuhr mit 50 bis
60 Millionen. So ſind namentlich Textilrohſtoffe ungefähr auf
ein Drittel des Einfuhrdurchſchnittes der Monate Januar bis
Jun. geſunken. Eine allein hierdurch bewirkte Aktivität der
Handelsbilanz bedeutet natürlich noch lange keine Ge-
ſundung. Jmmerhin werden der Wirtſchaft bei dieſem Ab-
ſtoppen der Rohſtoffeinfuhr keine nachteiligen Folgen drohen,
da die ſichtbaren Vorräte (z. B. an Baumwolle) immer noch er
heblich größer ſind als im vorigen Jahre. Erfreulicher aber iſt
es, daß die Handelsbilanz für Jul. und Auguſt eine geſteigerte
Ceſamtausfuhr aufweiſt, ſodaß für den Juli zahlenmäßig mit
einer Aktivität von 120 bis 140 Mill. Goldmark zu rechnen iſt.
Es handelt ſich bei dieſen Ziffern aber um unſichere Ziffern,
da auch im Auguſt immer noch die Fehlerquellen des beſetzten
Gebietes vorhanden waren, die auch noch für den September
fortdauern. Wir werden erſt, wenn im Oktober die Zollverwal-
tung im Weſten wieder in deutſcher Hand iſt, mit endgültigen
Ziffern rechnen können.

Aber was auch dieſe Zahlen ergeben werden, ſo iſt ſchon
jeßt dringend zu warnen, aus dieſer zahlenmäßig errechneten
Aktivität der Handelsbilanz allzu günſtige Schlüſſe für die
künftige Geſtaltung des Außenhandels zu ziehen. Steigerung
der Eigenerzeugung auch an Fertigfabrikaten iſt in den ur
ſrünglich reinen Rohſtoffländern Programm geworden. Aber
ſtatt ſich ar zu beſinnen, daß der induſtrielle Aufſchwung auf
der wechſelſeitigen Hebung des Güteraustauſches der
europäiſchen Länder beruht, und daß gerade heute bei der Ver-
ſelbſttändigung der anderen Weltteile der europäiſche Güterver-

el hat Europa ſebbſtſeine Geſamtwirtſchaft dadurch auf das ſchwerſte geſchädigt,
daß es die Mittel und oſteuropäiſche Kaufkraft zuſammen-
brechen i und daß es im übrigen ein kunſtvolles Netz von
Hochſchutzzöllen, Zolldifferenzierungen, Ein und Ausfuhrver-
boten uſw. zwiſchen die Länder gelegt hat. Jnsbeſondere
Deutſchland iſt von faſt allen Ländern mit Differenzzöllen be
dacht, durch Einfuhrverbote ferngehalten, durch Hemmungen der
Riederlaſſung deutſcher Einfuhr benachteiligt worden und kaum
zwingt ſich jetzt jedem Wirtſchaftskundigen die logiſche Not-
wendigkeit auf, daß Deutſchland Reparationen nur durch Aus-
fuhr bewirken kann, ſo erheben ſich überall Stimmen über die
Bedrohung durch Ueberflutung mit deutſchen Waren.

Wochenſchau vom Weltgetreidemarkt
Für die vergangene Woche iſt ein weiteres Anziehen

der Getreidepreiſe am Weltmarkte feſtzuſtellen, vorwiegend für
Veizen, während in Deutſchland gang beſonders Roggen im
Preiſe geſtiegen iſt. Auch in Amerika liegt der Roggen-
markt im allgemeinen feſt, wenn auch gegen Wochenende eine

Ermattung eintrat, die einen Preisunterſchied von etwa 20 Cents
gleich 30 Mark die Tonne, zugunſten des Wei auslöſte. Der
Grund hierfür liegt in der Tatſache, daß h zurzeit in
großen Mengen und in allen Provenienzen Weizen auffkauft.
Nicht weniger als 60 Volladungen Weizen nebſt zahlloſen Teil-
partien wurden in der letzten Woche in England verhandelt. Der
größere Teil kam direkt vom Auslande. Von Ch wird ge
meldet, daß der Preisſtand ein ſehr hoher iſt, und daß es ſchwie
rig ſein wird, dieſes Preisniveau feſtzubalten, falls nicht irgend
ein beſonderer Umſtand eintritt, der der Aufwärtsbewegung der
Preiſe neue Anregung gibt. Die Frage iſt die, ob das Ausfuhr
land zu den gegenwärtigen Preiſen ſeine Ware loswerden kann.
Eis zuletzt waren es vorwiegend Deutſchland und Frankreich,
Belgien und Jtalien, die als unentwegte Käufer am Weltmarkte
raten In der letzten Woche ſind ſie von England abgelöſt

orden.

Das Zurückbleiben des Roggenpreiſes gegenüber dem en
m Auslande erklärt ſich daraus, daß die Preiſe an ſich e
ſehr hoch liegen und daß, je geringer die Preisſpanne zwiſchen
e hen und Roggen liegt, im allgemeinen Weizen bei Käufenvorzugt wird. n der letzten Woche ſind vielfach Angebote in

Wegen von deutſchen Käufern als zu hoch abgelehnt worden,
z die Folge iſt ein weiteres Fallen des Roggenpreiſes. So
a das Geſchäft in Deutſchland, ſoweit es ſich um

s direkte Einfuhrgeſchäft handelt, recht ruhig, es finden
den ſah enächtiihe Abſchlüſſe zwiſchen der zweiten und dritten

att.
ſu In Deutſchland ſind die inländiſchen Preiſe für Weizen ge

nken, ſo daß ſich Roggen nunmehr etwa 4 Mark höher als

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Weizen ſtellt. Der Mühlenſtreik, der den Berliner Platz doch
etwas beeinflußte, ſtellt eine Verſorgung der Einwohnerſchaft
nicht in Frage, da zunächſt noch bei den Mühlen große Vorräte
vorhanden ſind und im Notfalle auch große Mehlmengen aus der
Provinz per Bahn angerollt werden können. Berichte über die
Weizenernte Argentiniens und Auſtraliens lauten gün
ſt i g. Die inländiſche Produktion in Getreide iſt hinſichtlich ihrer
Ausfuhr immer in von dem jeweilig erzielbaren Preiſe,
es wäre alſo möglich, daß dieſe Ueberſchußgebiete ſoviel für den
Weltmarkt r können, daß ſich eine Preisſenkung ergeben
müßte. So iſt die gegenwärtige Getreidepreisſteigerung eine
völlig internationale Erſcheinung, deren weitere Geſtaltung im
Augenblick ſchwer abzuſchätzen iſt.

Das neue Frachtenſtundungsverfahren
Das neue Frachtenſtundungsverfahren, das ſich auf einen

Vertrag zwiſchen der Reichsbahnverwaltung und der Deutſchen
Verkehrskreditbank A.G. in Berlin aufbaut, gelangt vorläufig
im unbeſetzten Gebiet des Reichsbahndirektionsbezirkes Köln und
mit Aufhebung der Regie im geſamten Reichsbahndirektions
bezirk Köln zur Einführung. Die Zweigniederlaſſung jener
Bank in Köln (Mohrenſtraße 33) wird die Obliegenheiten einer
Abrechnungsſtelle übernehmen. Vorgeſehen iſt, daß Banken und
Sparkaſſen für ihre Kunden teilnehmen können, indem ſie dieſen
gegen Sicherheit Anweiſungshefte der Verkehrskreditbank A.G.
aushändigen. Das neue Verfahren beruht auf einer automati-
ſchen Stundung der Frachten für 15 Tage, wobei die mit der
Reichsbahnverwaltung vereinbarten Koſten auf die Erhebung
von 6 vom Tauſend als Proviſion für die tatſächlich in Anſpruch
genommenen Frachten beſchränkt ſind. Das Bankſtundungsver-
fahren ſoll unabhängig von den jeweiligen Einrichtungen der
Reichsbahnverwaltung auf dem Gebiet der Frachtſtundung durch
Fracht und Eilgutkaſſen der Reichsbahn am Zahlungstag an-
genommen werden. Dadurch werden den Verfrachtern die Vor-
teile einer völlig bargeldloſen Verrechnung im Güterverkehr in
erhöhtem Maße ermöglicht. Die Abrechnung der Deutſchen Ver-
kehrskreditbank mit den Kunden erfolgt nur zweimal im Monat,
und zwar am 1. und 16. unter Vorlegung der Hefte. Dem
Kreditbedarf der Verfrachter wird durch dieſe Stundung der
mit den Heften in Anſpruch genommenen Frachtenbeträge weit-
gehend Rechnung getragen.

Der künftige Deviſenverkehr
Die Verhandlungen über die 800-Millionen-Anleihe ſind

nunmehr zum Abſchluß gebracht worden. Damit iſt endlich der
Zeitpunkt gekommen, an dem unſer gedroſſelter Deviſenverkehr
des größten Teiles ſeiner Feſſeln entledigt wird, Feſſeln, in die
er während der Jnflationszeit gezwängt wurde, um den Wäh-
rungsverfall wenigſtens etwas zu hemmen. Seit der Stabili-
ſierung der Mark iſt aber der größte Teil der außerordentlich
mannigfachen Deviſenverkehrsverordnungen zumindeſt überflüſſig
geworden, die Aufhebung ſteht nunmehr unmittelbar bevor, be
darf doch die neue, kurze Verordnung nur noch der Unterſchriften.

Weſentlich iſt vor allem, daß künftig der Deviſenerwerb
keinerlei Beſchränkungen mehr h ſein wird.
Der Begriff der Deviſenbank bleibt zwar erhalten, d. h. An und
Verkauf ausländiſcher Zahlungsmittel darf weiterhin nur durch
Vermittlung einer Deviſenbank erfolgen. Auch die Verordnung
über den Einheitskurs, die den Freiverkehr ausſchaltet, bleibt vor
läufig noch beſtehen, bis die Reichsbank die Auslandsmärkte
wieder beherrſchen können. Dagegen kommen alle unwirtſchaft-
lichen und verkehrshemmenden Formalitäten Finanzamts-
genehmigung, Handelskammerbeſcheinigung, Meldepflicht, Belege
über Verwendungszweck, Bardeckungszwang uſw. in Wegfall.
Die Ablieferungspflicht für Exportdeviſen wird aufgehoben, der
Deviſenumlauf im Jnland iſt wieder geſtattet; es können alſo
Jnlandsgeſchäfte wieder in Valuta fakturiert werden. Des
weiteren ſehr wichtig iſt die Aufhebung des Markausfuhrverbotes
nach dem Auslande. Die ausländiſchen Vörſenplätze werden dem
nach die offizielle Notierung der deutſchen Mark wieder auf-
nehmen. Deviſen und Sorten dürfen wieder ohne Beſchränkung
beliehen und gegeneinander ausgetauſcht werden. Das Verbot,
Reichsmarkkredite an Ausländer zu geben, fällt ebenfalls. Aus
ländiſche Effekten dürfen wieder an ausländiſchen Börſen er
worben und nach Deutſchland eingeführt werden, deutſche Effek-
ten, deren Ausfuhr gegen Deviſenzahlung bereits zuläſſig war,
dürfen künftig auch gegen Reichsmark ausgeführt werden. Ver-boten bleibt Gurch Beſtimmung des Friedensvertrages) die Aus

fuhr ausländiſcher Effekten aus Deutſchland. Der Kommiſſar
für Deviſenerfaſſung iſt bereits ſeit dem 830. September d. J.
abgebaut, ſeine Geſchäfte werden vorläufig bis zur Neuregelung

Deviſengeſetzgebung vom Reichswirtſchaftsminiſterium er-
edigt.

Verboten bleiben nach wie vor Deviſentermin-
geſchäfte gegen Reichsmark. Uſancegeſchäfte in Deviſen a
Termin waren ſchon immer geſtattet und bleiben natürli
weiterhin zuläſſig. Deviſenmaklerverordnung und Verordnung
über die Wechſelſtuben werden beibehalten, erfahren allerdings
einige Abänderungen und werden den neuen Verhältniſſen an
gepaßt.

Die Beſtimmungen des Kapitalfluchtgeſetzes bleiben vorläufig
unverändert beſtehen, doch dürfen wohl in Bälde auch hier Er-
leichterungen bezüglich des Affidavitzwanges ſpeziell im Reiſe
verkehr zu erwarten ſein.

Enteignung von Kohlenfeld im Mandatsgebiet
Auf Antrag eines Braunkohlenwerkes hat kürzlich der

Miniſter für Handel und Gewerbe dieſem Werk das Enteignungs-
recht von einigen Grundſtücken „zur Anlage eines Tagebaues“
durch beſonderen Erig verliehen. Dieſem Erlaß fehlt eine ge-
ſetzliche Grundlage. Nach dem Geſetz vom 22. Februar 1869
kann eine zeitweiſe Grundabtretung (nicht aber Enteignung)
von dem Bergwerksbeſitzer nur inſoweit gefordert werden, als
die Benutzung eines fremden Grundſtückes zur Anlage von
Wegen, Eiſenbahnen, Kanälen, Waſſerläufen und Hilfsbauten
zum Zwecke des Grubenbetriebes und des Abſatzes der Kohlen
notwendig iſt.

Das Enteignungsgeſetz von 1874 findet hier überhaupt
keinerlei Anwendung, da, wie geſagt, ſchon alles Grforderliche
in dem Spezialgeſetz vom 22. Februar 1869 geordnet iſt. Eine
Enteignung von Kohle kann überhaupt nicht in Betracht kommen,
da S 1 dieſes Geſetzes ausdrücklich die Verfügungsrechte über
die Kohle dem Grundſtückseigentümer vorbehält.

Der Zweckverband der Kohlenfeldbeſitzer, e. V., hat ſich
daher auch ſofort an den Miniſter für Handel und Gewerbe ge
wandt und die Rücknahme der Verleihung des Enteignungs-
rechtes verlangt unter Bezugnahme auf ein Urteil des Land-
gerichts Halle (Saale) vom 22. Dezember 1923 in Sachen der
Gemeinde Oberelobicau gegen die Gewerkſchaft
Eliſe II. Jn dieſem Urteil war ausgeſprochen, daß eine der
artige Enteignung zugunſten eines Bergwerkes auf Grund des
Enteignungsgeſetzes vom 11. Juli 1874 den Beſtimmungen der
beſtehenden Geſetze zuwiderliefe.

Die oberſchleſiſchen Kokswerke und die hannvoverſchen Erdbl
bohrungen. Die „Täglichen Berichte über die Petroleuminduſtrie“
werden von zuverläſſiger Seite darauf hingewieſen, daß die ober-
ſchleſiſchen Kokswerke in gar keiner Beziehung zur DeaGruppe
ſtehen. Die Bohrungen von Oberkoks bei Hänigſen-Nienhagen
wurden von einem Konſortium durchgeführt, an dem die Koks-
werke und Dr. Anton Raky maßgeblich beteiligt ſind. Zurzeit
ſind zwei dieſer Bohrungen im Gange, die dritte wird montiert.
Der Fortſchritt der Bohrungen iſt ein zufriedenſtellender. Den
Gerüchten Berliner Börſenkreiſe ſteht das erwähnte Konſortium

OberkoksRaky r lich fern; mit der Dea-Gruppe hat das Konſortium, wie bereits erwähnt, gar nichts zu
tun. Auch die Meldung, daß die Oberſchleſiſchen Kokswerke in
Baden gemeinſam mit Burbach auf Oel bohren, iſt unrichtig. An
dieſen Bohrungen, die allein von den Oberſchleſiſchen Kokswerken
durchgeführt werden, iſt Burbach gänzlich unbeteiligt.

Berliner Metalinotierungen.
Berlin, 14. Oktober.

Preise verstehen sleh ab Lager in Deuteehland für 109 Kilo
(In Goldmark).Elektrolytkupfer 124,50 Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-

Zinkhättenverdandspreèis draht od. Drahthb. 990, 240-250
Raftinade-Kupter 1140-115,0 Zinn (Banea-Straſts-Abstrab

e e 465 475rig. Hütten-Kohzink e (mind. 99 455-—465im freien Verkehr 625--635 Reinnicirel e 280-—990
Remelted-Platt.-Zink 560--5655 Antimon (Regulus) 88--90
Orige ten a imin. Silber in Barren, es 9900 feinj. BI. W. dr. B. 230 240 kür 1 kg 99,00 100,00

Berlin, 14. Oktober. Das bisher preisdrückende Angebot
aus zweiter Hand für fremden Roggen hat nahezu aufgehört. Die
Preiſe waren infolgedeſſen etwas höher und die zu geſtrigen For
derungen vorliegenden direkten amerikaniſchen Offerten wurden
ſchlank bewilligt. Beſondere Nachfrage zeigte ſich für November-
lieferung wie auch für die nur ſpärlich T Jnlandsware.
Auch die Weizenpreiſe waren Das ſchäft blieb aber im
weſentlichen ruhiger als im oggen. Bei Gerſte werden die
Preisſpannungen in gutem Material immer größer. Für Hafer
beſtand bei kleinem Angebot beſonders für gute Ware Nachfrage.

Gattung 14 10 u r 14. 10
Weizen, märk. 1t 221 229 Ackerbohnen 20,00 22.00
Roggen, märk. 1 t 222 228 Wicken 3 18,00 19.00Gerſte 1t 280 260 Lupinen blaue 1400 16,00Hafer, märl, 1t 182 187 gelbe 16.00 19.00Mais 2 Ztr. S Serradella, alte 16.00 17,00Weizenmehl, 2 Zir. 81.00 34.60 4 neue 2000 24,00
Roggenmehl, 2 Ztr. 30 50 84 650 Rapskuchen 16.60 15.60
Weizenkleie 18,80 Leinku 25.00.—26, 50Roggenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 1100Leinſaat (1 400 419 Zuckerſchnithel
Raps 385 896 Torfmelaſſe 9,25Viktorigerbſen 34,00——88,00 Kartoffelflocken 25,00Kl. Speiſeerbſen. 265.00 27.00 Kartoffeln, weiß. Igtr S
Futtererbſen 19.00 20.00 rote uPeluſchlen 17,00 19,00

Weizen- und Roggenſtroh 1,30——1,50; Haferftroh 1,20--1,40;
Bindfadengepr. Gebünd. Langſtroh je nach Frachtlg., Wieſen-
heu 1. S. 8,20—3,40; 2. S. 2,20--2,40; Kleeheu 4—4,50; Kar-
toffeln (Erzeugerpreis) weiß 2,265, rot 2,46, gelbfl. 8,50

Leipgzig, 14. Oktober. eigen 220--280, behauptet; Roggen
225—235, feſt; Sommergerſte 250--280, behauptet; Wintergerſte280—250, behauptet; Hafer 196 220, ruhig; Mais 215 225, feſt;
Raps 350—380, behauptet; Viktorigerbſen 320-350.

Magdeburg, 14. Oktober. Zucker geſtrichen.
Wertpapiere.

Berlin, 14. Oktober. Jn der Stagnation an der Börſe iſt
durch die e unvermittelt wieder anziehende Aufwärts-
bewegung der Kurſe am Anleihemarkte endlich ein etwas feſterer
Zug hineingekommen. Dieſer beſchränkte ſich aber nur auf dieſes
Gebiet. Jn Dividendenwerten war das Geſchäft bei wenig ver-
änderten Kurſen weiterhin ſehr ſtill. Die Steigerung der
heimiſchen Renten hing mit von London gehandelten höheren
Kurſen für die dort gehandelten Vorkriegsanleihen zuſammen.
Die beſchäftigungsloſe Spekulation ging willig mit, ſo daß Kriegs
anleihe wieder den Kurs von 600 ſtreifte.

Alte Reichsanleihe und Preußiſche Konſols ſtiegen, um
100 Billionen Prozent, 3prozentige Preußiſche Konſols ſogar
um 250. Auch K-Schätze und Zwangsanleihen zogen, allerdings
mäßig im Kurſe an. Sonſt war noch Intereſſe für Reichsbank-
anteile bei rund 54. Auf dem großen Gebiete der Dividenden-
papiere traten ſowohl im Groß als auch im Kaſſaverkehr bei
der unverändert anhaltenden Geſchäftsſtille Kursbeſſerungen von
Bedeutung nicht ein. Die Bee r immerhin als
feſt zu bezeichnen. Jn der Flüſſigkeit des Geldmarktes hat ſich
nichts geändert.

Frankfurt, 13. Okt. Das Geſchäft war auch an der heutigen
Frankfurter Abendbörſe ſtill. Der Verkehr litt unter
ſtarker Luſtloſigkeit. Die Kurſe waren im allgemeinen, am An-
leihemarkt wie am Jnduſtriemarkt, gegen Mittag unverändert.
Am Montanmarkt nannte man: Jlſe Bergbau 14,9, Mansfelder
356, Tellus 2,45; am Chemikalienmarkte gingen Badiſche Anilin
mit 1956, Höchſter mit 16,7, Holzverkohlung mit 6,7 um. Am
Elektromarkte wurden gehandelt: A. E. G. zu 8, Rheiniſche 1,65.
Etwas lebhafter war das Geſchäft am Bankaktienmarkte, Berliner
Handelsgeſellſchaft notierte 28 Billionen Prozent (minus 0,1),
Commerz 496 minus 0,85, Dresdener 634, Metallbank 13 minus
0,25, Reichsbank 51 plus 16. Meyer 2,05 (minus 2,54); J. Sichel
316, Zuckerfabrik Frankenthal 8,2 Billionen Prozent. Am An-
leihemarkte konnte Kriegsanleihe mit 533 3 Milliarden gewinnen.
3prozentige Reichsanleihe 136226, 8progzentige Preußiſche Kon
ſols 9,75 plus 25 Milliarden.

Mallesche Notierungren.
Anleihen

Ohne Gewüähr. (in Billionen). repartiert
14. 10. 11. 10. 14. 19. 11. 10.s Läsoh. Z.-Pfäbr.) 325 0 4 Sächs. Id. Pfdbr.] 1,60 o 1,50

e (350 6 S 3.0032 3 S 3.00 6Aktien (in Billionen).
Hallesech. Bankverein 1,40 6B 1,30 b0 J Hallesche Masohinen] 11,006B 10.50 e
Hewag 0,29 d (0,29 6 Halleseh. Räöhrenw. 2,00 1.90 b
Gew.- u. Handelsb. 0.24 b (0,24 60 Heckert 9,06 bB 906 b
Landereditbank 0.024 b0 0,025060 Hildebrand Mablen 2,60 e 2,69 B
Zörbig, Bankverein 0,095 b 0(09 6 Moritz Jahr 080 do 0.80 6*
Vers. Iduna, Feuer 2,00 b 200 66*] Gebr. Jentzsch 12 000612.00b66*
Hall. Pfanner. A. G. 1.00 vo 12.25 be Kaiserb, Sohmiedebg 6,00 G 5.60
Prehlitzer A.-G. 66,00 B. 64,5006 Wilh. Kathe. Akt., 0,07 G 0,60 b660
Kieb. Montanw. A. G. 36,00 o 86.00 6 örbisdorfer Zueker] 134
Werschen-Weissent. 98,00 G 97,00 6 ytfhauserh. 1--8500 0,90 ba 0,90 G
Bruckd.-Nietl. Berg. 2 ötttriod Lindner 595 do 5,95 b
Ammendorfer Papier 4,80 0) 450 ber SohraplauerKalkw. 1,00 G 1,00
Cröllwitzer Papier 6.00 G 7,00 G Stadtm. Alsleben 5,50 o 5,50 6
Cönnerner Maſpfabr. 36.00 e 86,00 6 Wegelin Habner 6.00 G 6.00 de
Eilenb. Kattun 19,76 G 19,75 G Zeitzger Maschinen SEisenwerk Brünner G 0,80 be Zuokerrafüner. Halle 16,60 16,00 b
F. Zimmermann Co. 060 b0 (0.60 G Halle-Hettst. B-A. [1400 G 15,90 6
Glauziger Zucker 1800 a 1800 b

Die heutige Börſe war bei behaupteten Kurſen freund
lich er geſtimmt. Das Geſchäft blieb weiter ſehr gering, nur
in Lindner waren die Umſätze etwas reger. Bankwerte zogen
leicht an. Halle Bankverein konnten ſich etwas erholen, Braun-
kohlenwerte lagen bei völlig umſatzloſem Geſchäft feſter,
Halle Pfänner verloren allerdings 0,26 und notierten um 1,6
unter Leipziger Notiz. Papierwerte hatten uneinheitliche Ten-
denz. Ammendorfer blieben geſucht, Eröllwitz hagen bei reinem
Geldkurſe 1 ſchwächer. Textil und Zuckerwerte notierten zu un
veränderten Kurſen. Maſchinenwerte verkehrten bei gut
behaupteter Tendenz, leicht befeſtigt waren Halle Maſchinen und
Halle Röhren, Wegelin u. Hübner blieben ohne Umſatz. Kathe
konnten ſich etwas erholen. HalleHettſtedter blieben zu 14 ge
ſucht, Angebot fand ſich erſt bei 16.

m Freiverkehr notierten: Hildebranß jg. 2,11 G.
Jdunag jg. 7,26 G., Cröllwitz jg. 6 G., Glaugig jg. 17 G., Api
2,25 G., Arternbank Bernburg Saalmühlen 1,2 bez., Büh
ring Caeſar u. Loretz 2,8 G., Concordig Czernowanz
Getreidekredit 0,001 G., Halle Malz 19 G., Hanfimport 0,9 G.,
Jduna Tr. 0,75 B., Krügershall Mansfeld 8,25——3,8 bz.,
Micifa 0,8 G., Mitteld. Ver. Mitteld. Zement 5,5 G., Veſter
0,75--0,8 bz., Zörbiger Kreditverein 0,26' bz., jg. 0,22 G.



Provinzialverbandstagung ev. Kirchenmuſiker
Sachſens

Magdeburg, 14. Oktober.
Der Provinzialverband ev. Kirchenmuſiker

Sachſens hielt am 10. Oktober in Magdeburg eine Ver-
ſammlung ab, zu der die Kirchenmuſiker aus dieſem Bezirk be
ſonders geladen und recht zahlreich erſchienen waren. Als
Vertreter der Kirchenbehörde war Generalſuperintendent
D. Schöttler erſchienen, der in einer Anſprache beſonders
auf die bedeutungsvolle Aufgabe der Kirchenmuſik und der
Träger des kirchen muſikaliſchen Amtes für das kirchliche und
überhaupt geſamte Volksleben hinwies. Notwendig ſei das ver
ſtändnisvolle Zuſammenarbeiten zwiſchen Pfarrer und Kirchen
muſiker. Der Vorſitzende des Provinzialverbandes, Kantor
Siebenbrodt- Ammendorf, beleuchtete in einem Referat
„Pflichten und Rechte der Kirchenmuſiker nach der Kirchenver-
faſſung“. Den Hauptvortrag der Tagung: „Der liturgiſche Ge
brauch des Geſangbuches in Vergangenheit und Gegegenwart“,
hatte freundlicherweiſe Pfarrer und Dozent Balthaſar-
Ammendorf übernommen. Der mit wiſſenſchaftlicher Gründ-
lichkeit und künſtleriſchem Schwung ausgeſtattete Vortrag wird,
entſprechend dem lebhaften Wunſch der Verſammlung, in der
„Kirchenmuſik“ zum Abdruck gebracht.

Entſchließungen wurden gefaßt zur Beſoldungs- und
Trennungsfrage und eine dritte, den Beſuch der litur-
giſch- muſikaliſchen Vorleſungen der Theologieſtudieren-
den betreffend.

Uationalpolitiſches Kolleg
g. Merſeburg, 10. Oktober.

Donnerstag abend fand im „Tivoli“ ein Lichtbildervortrag
ſtatt: „Was wir verloren haben, ſoll nicht verloren ſein. Jn
Wort, Lied und Bild wurden die Gebiete vorgeführt, die uns
der Schandvertrag von Verſailles entriſſen hat. Drei Haupt-
eindrücke nahmen die Zuhörer mit nach Hauſe. Jn unferer
Seele brennt, was wir verloren haben. Die deutſche Seele iſt
die Macht, welche Deutſchland gegen den Untergang ſchützt.
Dieſem unſichtbaren Grenzwächter können die Bajonette der
Feinde nichts anhaben; ſie iſt unſterblich; wie die Palme erhält
ſie durch Widerſtand und Hemmungen nur vermehrte Spann-
kraft. Jn unſerem Geiſte lebt, was wir verloren haben. Her-
vorgehoben ſeien hierzu die Ausführungen über Geroldseck im
Wasgau: „Ein deutſches Heiligtum umfängt uns. Hier iſt
Süddeutſchlands vierfacher Kyffhäuſer. Jn Gewölben, zu denen
kein Zugang führt, ſchlafen die berühmteſten Germanenrecken
grauer Urzeit: der Niederländer Siegfried, der Cherusker Her
mann, der Schwabe Arioviſt, der Sachſe Widukind. Oft in
ſtürmiſchen Mondnächten ſteigen wie Rauch ihre Schatten empor
und wandeln und wallen auf dieſem waldigen Grenzgebirge.
Und wenn das Reich in letzter Not iſt, wenn Deutſchland in
einem letzten Völkerringen untergehen ſoll, dann brechen auch
ſie, die nur Sorge um ihr Volk nicht ſchlummern läßt, mit der
alten Kraft und Kampfesfreude zum letzten Male aus ihrem
Wachtberge und kämpfen in den Lüften mit den geſpenſtiſchen
Schatten aller dahingefahrenen Reichsfeinde. um dann mit
ihrem Volke zum ewigen Walhalla hinüberzuziehen.“ All
das, was wir verloren haben, ſoll unſeren Willen ſtählen. Dann
wird einſt kommen der Tag, von dem Theodor Storm in ſeinem
Hohenliede von der Nordmark ſingt:

„Denn kommen wird das friſche Werde,
Das auch bei uns die Nacht beſiegt,
Der Tag, wo dieſe deutſche Erde
Jm Ring des großen Reiches liegt!“

Ein Motorradfahrer tödlich verunglückt
Deſſau, 14. Oktober.

Der Fabrikbetriebsdirektor Roſcher von den Askaniag
werken in Deſſau wurde zwiſchen Bitterfeld und Wolfen auf
ſeinem Motorrad von einem Auto aus Frankenberg in Sachſen
überholt und angefahren. Er flog vom Rade und verun-
e tdödbich. Sein mitfahrender Sohn blieb unve r

et t.

st. Aus der Elfter und Luppenaue, 14. Oktober. (Die
Kartoffelfäulnis) tritt hier in verſchiedenen landwirt-
ſchaftlichen Betrieben doch ſtärker auf, als man urſprünglich
annahm. Die Anzeichen, denen man erſt gar keine Beachtung
ſchenkte, indem man die Knollen einfach, wie ſie geerntet
wurden, einkellerte, anſtatt ſie abtrocknen zu laſſen, da ſie in
dieſem Jahre bei der Näſſe zu feucht geſammelt wurden, machen
fich bereits jetzt ſtark fühlbar. Umfangreiche Beſtände dieſer
untergebrachten Knollen ſind ſchon jetzt in den Kellern in Fäul
nis übergegangen und verderben, und den auf glerche Weiſe

eingemieteten Mengen, denen Keime anhafteten, dürfte ein
gleiches Schickſal bevorſtehen. Um einem Verderben verdächtiger
Knollen vorzubeugen, iſt die Verarbeitung zu Flocken daher vor
allem anzuraten.

st. Weſenitz, 14. Oktober. (Erntefeſtfeier.) Herr
Dr. Pfautſch hier bereitete am Sonnabend ſeinen Beamten
und der geſamten Arbeiterſchaft nach glücklich eingebrachter
Ernte eine Erntefeſtfe er. Jm Gaſthauſe zu Lochau wurden
die Teilnehmer mit Speiſe und Trank erquickt. Ein von jungen
Mädchen einſtudierter Reigen ſowie theatraliſche Darbietungen
verſchönten den Abend und ernteten viel Beifall. Eine Tanz-
luſtbarkeit bildete dann den Abſchluß des glänzend verlaufenen

eſtes.s Erdeborn (Mansf. Seekreis), 14. Oktober. (40jähriges

Dienſtjubiläum.) Jn dieſen Tagen konnte bei der
hieſigen Zuckerfabrik der Betriebsführer Oskar Schönburg
von hier auf eine 40jährige Tätigkeit zurückblickhen. Der pflicht-
eifrige und treue Beamte wurde von der Leitung der Fabrrkk
für ſeine langjährige Dienſte durch Anerkennung geehrt.

Stedten, 14. Oktober. (Werbe- Abend zur Grün-dung einer Ortsgruppe des Königin Luiſe-
Bundes.) Der Königin-Luiſe-Bund, Ortsgruppe Oberröb-
lingen, veranſtaltete am 9. Oktober im Gaſthof „Zur Tanne
in Stedten einen Werbe- Abend. Frauen und junge Mädchen
waren zahlreich erſchienen. Nach herzlichen Begrüßungs-
worten durch die Vorſitzende des KöniginLuiſe Bundes Ober
röbligen erläuterte eine Kameradin der Bundesleitung die
hohen Zwecke und Ziele des Luiſenbundes, während eine Ver-
treterin der g. und herzliche Wünſche über
mittelte. Die Vorſitzen konnte die erfreuliche Mitteilung
machen, daß ſich inzwiſchen 88 Frauen zur Aufnahme für den
Königin-Lutſe- Bund angemeldet hatten.

Maſchine und Nakturwiſſenſchaften.
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Bernburg, 14. Oktober. (Aufſehen erregenderMord und Selbſtmord.) Während der kirchlichen Trau-
ung ihrer Schweſter durchſchnitt die 24jährige Ehefrau des
Chauffeurs Dörre ihrem dreijährigen Kinde den Hals und
tötete ſich dann ſelbſt. Das Motiv zu dieſer Tat ſollen ſchwere
Krankheiten ſein.

Köthen, 14. Oktober. Vom Polhtechnikum.) DerProfeſſor Dr. Carl Eichenſeer, Dozent für Volkswirtſchaft,
iſt zum 1. Oktober ſeiner Stellung enthoben. Ein ſehr übler
Exzeß in einer öffentlichen Wirtſchaft, wobei E. ſich u. a. als
Sozialdemokrat bis auf die Knoch,en“ bekannt hat,gab den Anlaß. Die Angelegenheit iſt noch keineswegs erledigt,

da die Bürgerſchaft mit der Entſcheidung der ſtädtiſchen Be
hörden keineswegs zufrieden iſt. Man hat den Herrn Profeſſor
viel zu milde behandelt und ihm, ſtatt ihm den Staatsanwalt
anzuzeigen, drei Jahre volles Gehalt zugeſichert.

Schkeuditz, 14. Oktober. (Ein ſchweres Verbrechen.)
Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag gegen 2 Uhr wurde
eine Pflegerin aus Schkeuditz, die ſich in Geſellſchaft eines zur
Erholung in der Nervenheilanſtalt Bergmannswohl befindlichen
Mannes namens Thiele auf einem Spaziergange befand,
unmittelbar hinter der Anſtalt Altſcherbitz von zwei aus der

direktors über dieſen Tag lautete, auf einer ſolchen Höhe habe
er noch auf keiner der vielen ſonſt erlebten Tagungen geſtanden
Es ſcheint dieſe Tagung wirklich das werden zu wollen, als waz
ſie geplant war: Ein Schritt auf dem Wege zu intenſiver Mit
arbeit der nicht theologich gebildeten Berufe an der chriſtlichen
Wiedergeburt unſeres Volkes.

z. Duderſtadt, 12. Oktober. (Soll ich mal ſchießen?
Ein junger Menſch rief im Scherz dem 17jährigen Fräulein
das ſich im Garten befand, zu: „So ich mal ſchießen Er wut
nicht, daß die Flinte geladen war und legte an. Schon knallte
auch der Schuß. Zum Glück war die Entfernung ſo groß, daß das
Mädchen mit einer leichten Geſichtsverletzung davonkam.

Eſchwege, 12. Oktober. (Großfeuer.) Durch Groß
feuer wurden die Fabrikräume der Bürſten- und Pinſelfabri?
von Kohl us und der in demſelben Gebäude befindliche Lager,
raum der Stockfabrik von Zinngrefe u. Co. eingeäſchert,
Mitverbrannt ſind große Materialvorräte und Maſchinen. Der
Schaden iſt beträchtlich. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht
ermittelt.

z. Einbeck, 12. Oktober. Mord und Selbſtmord
wegen verſchmähter Liebe.) Der Mechaniker Som.
nitz aus Hannover reiſte ſeiner hier zu Beſu den Braut

Zur
Amerikafahrt

des

L. Z. 126.
Der jetzige und der zu

künftige Kommandant des
Luftſchiffes Dr. Eckener
(links) und der Amerikaner
Kapitän Steele.

Altſcherbitzer Feldſcheune kommenden Wegelagerern überfallen.
Die Strolche nötigten Thiele durch Bedrohung mit einem Dolche
zur Flucht und ſchleppten das Mädchen in die Feldſcheune, wo
ſie es beide vergewaltigten. Thiele lief nach der am
Bahnübergang befindlichen Wärterwohnung und verſuchte von
dort aus vergeblich telephoniſch polizeiliche Hilfe zu erlangen.
Er eilte dann nach Altſcherbitz, wo er einen Nachtaufſeher traf.
Dieſer holte noch einen Nachtſchutzbeamten mit einem Polizei-
hund. Die Beamten trafen die Wegelagerer noch in der Feld-
ſcheune an und nahmen die Verbrecher feſt. Der eine
machte einen Fluchtverſuch, der aber von dem Polizeihund
vereitelt wurde. Die Strolche wurden in das Amtsgerichts-
gefängnis in Schkeuditz abgeliefert. Jhre Perſonalien ſtehen
noch nicht feſt, da ſie anſcheinend gefälſchte Papiere bei ſich

en.
Römhild, 14. Oktober. Selbſtmord wegen einer

verlorenen Wette.) Der 12 Jahre alte Sohn des
Mühlenbeſitzers Krug in Jphauſen hatte mit ſeinem Bruder
eine Wette eingegangen, wer in einer gewiſſen Zeit die meiſten
Kartoffeln buddeln könne. Als der Junge die Wette verlor,
geng er hin und erhängte ſich. Die Geiſtlichkeit verweigerte
das kirchliche Begräbnis.

Schwanheim, 14. Oktober. Ein Mädchen ſpurlos
verſchwunden.) Tochter des Landwirts Theodor
Wolf in Rothenfels, die vor drei Wochen hierher zu ihrer ver
heirateten Schweſter gereiſt war, um eine Stelle anzunehmen.
iſt ſeit dieſer Zeit ſpurlos verſchwunden. Es wird eine Ent
führung vermutet.

Calbe, 14. Oktober. Verſuchsfeld für Gemüſe-
bau in Calbe a. S.) Vortragslehrgang C. 3. Teil. Der
3. Teil des dreitägigen Lehrganges von je einem Tage zu ver-
ſchiedenen Jahreszeiten findet am 22. Oktober 1924 im
„Schwarzen Adler“ zu Calbe a. S. ſtatt. Es werden folgende
Vorträge gehalten Direktor Garz: „Welche Gefahren entſtehen
dem Gemüſe noch nach der Ernte“? Dr. Ext: „Praktiſche Winke
für den Winterkampf gegen Schädlinge und Krankheiten des
Gemüſebaues“; Nicolaiſen: „Verſuchsberichte aus dem Jahre
1924“. Anſchließend hieran findet eine Beſichtigung von
Zwiebellägern und Gurkeneinlegerelen ſtatt.

Gernrode, 13. Oktoer. (Der zweite Tag der Chriſt-
lichen Akademiker- Tagung in Gernrode.) Neben
den Okkultismus ſtellte das heutige Haupttreffen Pfarrer Boett-
ger, Schkeuditz) den Jdealismus als eine der ſtärkſten
Geiſtesſtrömungen, mit denen ſich das Chriſtentum auseinander-
ſetzen muß. Wie ein herrlicher Garten voll wunderbarer Biu-
men erſtand vor dem geiſtigen Auge der klaſſiſche Jdealismus
eines Herder, Schiller Goethe: das Land der Griechen, das
reine edle Menſchentum, das Dreigeſtirn des Wahren, Schönen,
Guten. Und doch wo iſt dieſer klaſſiſche Jdealismus geblie-
ben? Er war nicht feſt, nicht hart genug für das Zeitalter der

Jn der Bibelſtunde nach dem
Nachmittagsſpaziergang brachte der Referent noch ſeine Ergän
zungen zu dem Thema an der Hand des Pauluswortes an die
Griechen Jch hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte unter
euch ohne allein Jeſus Chriſtus, den Gekreuzigten. Jn der ſehr

Die

lebhaften, noch auf die Abendſtunden ausgedehnten Beſprechung
kamen alle vier Fakultäten zum Wort: der Juriſt, der Theologe,
der Arzt und der Philologe. Das Urteil eines Gymnafſial

die das Verlöbnis aufgehaben hatte, nach.
Mädchen umzuſtimmen. Nach längerer Weigerung willigte es in
einen Spaziergang ein. Auf einer Bank in den Anlagen nahmen
ſie Platz. Es war erſt 6 Uhr nachmittags. Vorübergehende be-
merkten nichts von einer Auseinanderſetzung. Plötzlich wurden
laute Angſtſchreie gehört. Faſt gleichzeitig krachte auch ſchon der
erſte Schuß, den S. der 22jährigen Wölfer durch den Kopf ge
jagt hatte. Mit zwei Schüſſen in den Kopf tötete der unglücklich
Liebende ſich ſelbſt.

Greiz, 9. Oktober. Vom Zuge überfahren. Ein
ſchwerer Unfall trug ſich geſtern vormittag auf dem Bahnhof
Mohlsdorf zu, wo der 68jährige Maurer Fritz ſchler
auf einen bereitſtehenden Eiſenbahnzug aufſtehen wollte
und dabei ausrutſchte. Er war ſofort tot.

Gera (Reuß), 13. Oktober. (Regimentstag.) Am 18
und 19. Oktober findet in Gera (Reuß) Regimentstag nebſt
Denkmalseinweihung der ehemaligen Regimenter: Jnf.-Reg.
Reſ.Jnf.-Reg. 32, Reſ.-Jnf.-Reg. 224, Reſ.-Jnf.-Reg. 23,
Jnf.-Reg. 371 (früher Brig.-Erſ.-Batl. 83), Jnf.-Reg. 467, Land-
wehr-Reg. 71, Landſturmbatl. Gera, ſtatt. Alle Kameraden
werden hierzu herzlichſt eingeladen.

Gera, 12. Oktober. (Wüſſtling. Ueberfall.) Die
Polizei konnte hier einen Wüſtling feſtnehmen, der ſich am hell
lichten Tage an zwei ſechsjährigen Mädchen vergangen hatte.
Ein junger Mann, der angab, von zwei Männern angefallen zu
ſein, wurde mit einer Schußverletzung in das ſtädtiſche Kran
kenhaus gebracht. Die Polizei glaubt jedoch nicht, daß tatſädh,
lich ein Ueberfall vorliegt.

Mühlhauſen, 14. Oktober. (Schwere Folgen eines
Rauſches.) Der auf einem hieſigen Gute beſchäftigte
72jährige Kutſcher Neubert verunglückte geſtern nachmittaggegen Los Uhr dadurch tödlich, daß er die Treppe zum Stroh

boden herabſtürzte und ſich einen Wirbelſäulenbruch zuzog.
Am Vormittag hatte er dem Alkohol ſchon derartig zugeſprochen,
daß er ins Bett gebracht werden mußte. Der Unfall iſt alſo
eine Folge des übermäßigen Alkoholgenuſſes.

Dönges, 12. Oktober. (Kindesmord.) Am ſogenann-
ten Friesweg wurde von jungen Leuten aus Frauenſee ein
blutiges Bündel gefunden. Es war ein Frauenhemd, in dem
eine noch unentwickelte Kindesleiche ſich befand. Allem Anſchein
nach handelt es ſich um ein Verbrechen gegen das keimende
Leben.

Goſſenberg, 12. Oktober. (Ungeklärter Todes-
fall.) Die 59 Jahre alte Landwirtsgehilfin Bertha Schulz
begab ſich kürzlich gegen Abend auf das Feld, um Dünger zu
werfen. Am nächſten Tage wurde die Frau auf einem Runkel
acker von einer Ortsnachbarin tot aufgefunden. Wie die Frau
in den Acker gekommen und auf welche Weiſe der Tod herbe
geführt worden iſt, iſt noch nicht geklärt, weshalb eine Gerichts
kommiſſion aus Koburg hier die Unterſuchung führte und eine
Sektion der Leiche ſtattfand. Der Befund liegt noch nicht vor.
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durnen Spiel und Sport
Gauſpielertag

Die Verſammlung war gut beſucht und vom Gauſpielwart
goldnau Merſeburg geleitet.

Die Spielreihen 23/24 und die Spielreihen 1925 wurden
angehend beſprochen und beſchloſſen, die neue Spielreihe inner
halb 4 Bezirken

vhalle-Merſeburge- Weißenfels Naumburg
zuszutragen. Zu Beginn der Herbſtſerie waren 52 Fauſtball-
und 16 Schlagballmannſchaften, zuſammen 68 Mannſchaften im
Gau vorhanden.

Gaumeiſter iſt Turnberein Ammendorf.
Gaumeiſter 1. Klaſſe Turnerbund „Vater Jahn“, Schkeudi

(derſelbe rückt in die Meiſterklaſſe auf).
Gaumeiſter 2. Klaſſe „Germanig“, Kahna.
Gaumeiſter für Jugend Turnerbund „Vater Jahn“, Schkeuditz.
Gaumeiſter für Türnerinnen im Trommelball „Teutönia“,

Weißenfels.
Der Gauſpielertag ſoll in Zukünft getrennt vom Gaufport

ag abgehalten werden und wird die Durchführung dem Gau
ſpielausſchuß überkragen.

Es wird ſodann beſchloſſen, für den zurücktretenden Gau-
pielwart Goldnau den Gauturnwart P. Wurche, Hälle, als
Gauſpielwart und an deſſen Stelle Karl Gerlach, Halle, als
vezirksſpielleiter vorzuſchlagen. Das Gauſchiedsgericht wird
nach Merſeburg gelegt und haben die dortigen Vereine für die
ſahungsgemäße Beſetzung desſelben Sorge zu tragen.

Für die neue Spielreihe iſt ein ſtarker Zugang insbeſondere
von ländlichen Mannſchaften zu erwärken.

Die erſten Entſcheidungen in Meran
Die beiden Vorſchlußrundenſpiele Um die Herrehmeiſter

chaft von Meran brachten den erwarteten intereſſanten Sport.
nebeſondere der Kampf Fro i he i ma Demaſtüs ſtand jn
ofern auf ſeltener Höhe, als der r rn Ahngif r
ſelbtt überkraf. Er fertigte Dentaſius ſpielend 6:0, 6-6 ab.
Die andere Vorſchlußrunde gewänn. Moldeiihauer 8: 2, 7:5
gegen H. Kleinſchroth. Das Damenſpiel brachte den erwarkeken
kieg der deutſchen Meiſterin Fr. Friedleben, die Frl. Heymann

6:2 das Nachſehen gab. Auch das Herrendoppelſpiel iſt
beendet worden. Froitzheim Kreuzer fertigten Hach intereſſan
lem Spiel die Tſchechen Rohrer--Gottlieb 9:7, 6:1, 3:-6,

3 ab.

deutſchland und die Glympiſchen Spiele 928
Staatsſekretär z. D. Exz. Lewald, einer der Vertreker

Deutſchlands im Olympiſchen Komitee, hatte während ſeiner An
ſeſenheit in Genf bei der Völkerbündskägung mit dent Vor
enden des Olhmpiſchen Komitees, Baron Pierre de Couberkin,

ine private Unkerredüng über die Teilnahme Deutſchlands an
er Olympiade 1928, jedoch iſt über das Ergebnis dieſer Unter
redung noch nichts in der et bekannt geworden.
Vie uns nun aus Paris mitgeteilt wird, hat Baron de Coubertin
nen amerikaniſchen Preſſevertreter erklärt, daß die „Liga der
Rationen 1928 vervollſtändigt werden ſoll und einer Einladung
Deutſchlands zu den olympiſchen Spielen von keiner Seite
etwas in den Weg gelegt wird. Couberkin hofft, daß
die Olhmpiade Gelegenheit bieten wird, alle Vorurteile und poli-
ſhen Haß zwiſchen den Nationen zu beſeitigen.

Größer Preis von Italien
Der Start von Mercedes im Großen Preis von Jtaljen

am kommenden Sonntag in Mailand iſt jetzt endgültig be
ſchloſſen worden. Es ſtarken vier Rennwagen, als deren Führer
Werner, Graf Maſetti, Graf Zborowski und Neubäuer in Aus-
ſicht genommen ſind. Als Reſerve-Fahrer ſtehen noch Karl
Sailer, Carräciölg und Merz zur Verfügung. Die 2-Liter
wagen, die Mercedes nach Monga geſchickt hat, haben 8-Zylinder
Motoren mit 62 Millimeter Bohrung und 82,8 Millimeter Hub
mit zwei oben liegenden Steuerwellen, je zwei Einlaß- und
Auslaß-Ventilen in jedem Zylinder. Die Motoren ſind Block
motoren mit MerredesKvmpreſſor. Das Steuerbellenlager-
gehäuſe iſt abnehmbar. Kurbelwellen und Kolbenſtangen ſind
in Rollenlagern gelagert. Das Getriebe hat drei Vorwärtsgänge
und einen Rückwärtsgang. Das niedrige und i allen Aus
maßen gedrängt gehaltene Fährgeſtell iſt mit Vierradbremſe
verſehen. Als Hauptgegner iſt die italieniſche Marke Alfa
Romeo zu betrachten, die ebenfalls vier Wagen ins Renhen
ſchicen will. Vervollſtändigt wird die Starterliſt

Porausſagen für den 15. Oktober
Mariendorf. 1. Weidmüller--Silverius. 2. CarlAlexander Aeneas I. 3. Natter--Diang VII. 4. Homer

Fels. 5. Willy A--Geſtüt Höflein. 6. Fahrt J. Mills--Doritha,
7. Carneval-Pontreſina. 8. Fahrt Großmann--Corona
MeKinnehy.

1. Rennen: Jdol--Hoboe.Köln a. Rh.
Pan. 8. Rennen: Sedalia--VBundesbruder.

Fahrt

2. Rennen: Metis--
4. Rennen: Shm-

phonieStall Oppenheim. 5. Rennen: Abendröte-Jugendliebe,
6. Rennen: Stall Oppenheim-Freigeiſt. 7. Rennen: Stall
Oppenheim--Meilenſtein.

e

George Took auftraliſcher Schwergewichtsmeiſter

im Boren
Der auſtraliſche Meiſter, der in vielen Kämpfen gegen beſte

europäiſche Klaſſen hervorragend abſchnitt, konnte am Freitag
im Berliner Sportpalaſt gegen den deutſchen Exmeiſter Breiten
ſträter im. Kampf über 10 Runden nur ein „Unentſchieden“ er
reichen. Geörge Cook hat jetzt den deutſchen Meiſter Samſon
Körner öffentlich herausgefordert und will zum Beweis, daß es
ihm ernſt mit dieſem Treffen iſt, auf alle Bedingungen Samſon
Körners eingehen. Unſerem Meiſter iſt ſo die Möglichkeit ge
geben, ſeinen Ruf als internationale Klaſſe durch einen Sieg
über Covk Heu zu feſtigen und den deutſchen Boxſport auch im
Auslande zu repräſentieren.

Epinards britke Niederlage. Das franzöſiſche Rennpferd
Epinaärd des Monſ. Wertheimer erlitt am Sonnabend g. nenamerikaniſchen Rennbahn Ladonie in einem b eter dte ken
ſeine dritte Niederlage. Epinard wurde von Sararen leicht ge-
ſchlagen. Den dritten Platz beſeizte My Play. Die Fäabvoriten
Lackin und White Chanceller ſtarteten nicht.

Die D. F. B.- Tagung in Berlin. Der für den 1. ünd
2. November nach Merat angeſetzte Verbandstag des Deutſchen
FußballBundes dürfte auf Wunſch mehrerer Verbände voraus
ſichtlich nach Berlin verlegt werden.

Maria Grska aus Budapeſt verſchwunden
Budapeſt, 18. Oktober.

Die bekannteè Wiener Künſtlerin Maria Orska iſt hier, wo
ſie ein Gaſtſpiel abſolvierte, unter myſteriöſen Umſtänden ver
ſchwunden.

Orei Frauen durch Kutömobile getötet
ß Hannover, 13. Oktober.

Hier wurde ein Frau von dem Kraftwagen einer Maſchinen
fabrik in Alfeld überfähren und auf der Stelle getötet
g. Stunde Würde eine Radfahrerin von einem Automobtl
zu Bbden geriſſen ünd e ſchwer verlett, daß ſie bald dar
auf verſtärb. Ein Unglück kommt ſelten allein. Am ſelben
Dage kam ein Automobil auf der Heimfahrt nach Hannober bei
denn Dorfe Stemmen ins Schleudern und rannte gegen
einen üm. Eine Frau aus Hannover, die neben dem

Chauffeur ſaß, wurde hinausgeſchleudert und blieb auf der
Stelle tot. Der Fahrer erlitt ſchwere Verletzungen.

Tödlicher Sturz zweier Vergleute. Auf dem Nebenſchacht der
Zeche „Präſident“ bei Bochum wollte man ein neues Förderſeil
legen. Der Korb war an einer Kette befeſtigt worden. Dieſe Kette
riß und zwei Knappen, die auf dem Korb ſtanden, ſtürzten mit
dieſem in die Tiefe. Sie konnten nur noch als Leichen geborgen
werden.

Durch Exportſchwindler um Millivnen betrvgen. Millionen
Goldmark an Schulden hinterließen zwei Firmeninhaber aus der
Ritterſtraße in Berlin, die jetzt von der Kriminalpolizei geſucht
werden, und zwar der 28jährige Kaufmann Erich Appen-
agen und der Wjährige Kaufmann Fritz Beuſter. Jm

ar d. J. eröffnete B. mit A. in der J 58 dieFirma H. B. Richter u. Eö., ein Eintaufsgeſchäſt, das allem
Anſcheine nach von vornherein auf Schwindel berechnet war.
Dieſe Firma und ihre Jnhaber kauften in Berlin und in der
Provinz, angeblich für die Fir Epſtein, in London, beider B. vor dem Kriege tätig geweſen, Kriſtaufachen, Bronzen und

andere h Sie zählten lediglich mit Wechſeln und
Schecks und erklärten, daß die Firma Epſtein jeden Betrag in
ger i herübexrſchicke. Als die Schecks präſentiert wurden, er-
gab ſich ihre Wertloſigkeit. Die Schwindler haben größtenteils
für ſich eingekauft, die Waren wieder beräußert und den Erlös
verbraucht. Als die Kriminalpolizei einſchritt, beide
bereits verſchwunden. Die Angeſtellten hatten ſchon ſeit geraumer
eit kein Gehalt mehr bekommen. Ein Teil der von ihnen er

indelten Waren würde in Köln a. R. und in Hamburg be-
chlagnahmt. Berliner und Provinzfirmen ſind nach den bis-
herigen Ermittlungen um Millivnen geſchädigt.

Großer Diebſtahl in der Untergrundbahn. Jn einem Unter
kündbahnzuge in Berlin wurde einem Fahrgaſt unter ſeinem ge-ſchloſſenen Paletot aus der Bruſttaſche des Rocks die Brieftaſche

mit 12 000 Mark barem Gelde in der Weiſe geſtohlen, daß
Mantel und Rock durchſchnitten würden ünd die Brieftaſche nach
unten herausgezogen wurde.

Ein verjährter Mord. Der Ländwirk Friedrich Schättel
au Kuxhaven bei der Staatsanwaltſchaft in Bücke-
burg und geſtänd, d er bör nünmehr 26 Jahren
ſeine Dienſtmagd ermordet hätte. Der jetzt 54 Jahre
alte Mörder wär von Reue und Gewiſſensbiſſen gepackt worden.
Um endlich Ruhe zu bekommen, ſtellte er 8 der Staatsanwait-
ſchaft. Die Nachforſchungen ergaben die Richtigkeit der Angaben
des Mannes, der aber ſtrafrechtlich für die Tat nicht mehr
herangezogen werden kann, da ſie verjährt iſt.

Ein großes Feuer brach am Montgg in der n ünd
Weberei in Erdmanns dorf bei Hirſchberg in eſien aus.
Von dem 120 Meter hängen Spinnereigebäude h 80 Meter bis
auf die Umfaſſungsmauern niedergebratint und die chinen

zerſtört SeF T

Huſten mit Auswurf müſſen Sie ſchnellſtens beſeitigen.Wir raten Jhnen, in der Apöktheke 50 Gram echten daggſet

Extrakt zu kaufen und durch Aufkochen mit A. Pf Zucker
und Liter Waſſer eine preiswerte, prompt wirkende Huſten
medigin ſelbſt herzuſtellen. Sicher: Engelapothee, Klein
ſchmieden 6.

Eine große Freude bereitet jeder Hauſe dert Sinner
Backpulver hergeſtellte Kuchen. Sinner Backpulver wird nur aus
feinſten Rohſtoffen fabxiziert und iſt von unübertroffener Trieb
kraft. Der alte guke Ruf, den die Sinner A.G. Kärlsruhe
Grünwinkel, genießt, bürgt für beſte Qualität. Außer Back
pulver r die Sinner A.eG. noch Edelpuddingpulver, Pfeffer
mingtäbletten, ff. Obſt Konſerben Konfitküren, Mälgkaffee,
Likör, Mehl und Hefe her. Einen hervorragenden Rang nehmen
noch die Sinner-Hafer-Nährmittel ein. Sinner-Haferflocken

eine nach beſtens bewährtem Szegiane fahren hergeſtellte
Kindernahrung. ſowie Hafermehl, Haferkakao. Kuin iſt einenehee Maiskernpuder, der ſich durch ſeine einheit und
bielſeitige Verwendbarkeit, wie zur Her tehng von feinen Bagk
wären, zur Berrius von Saucen uſw. immer mehr beliebt
macht. Sinner-Speiſenwürze zeichnet ſich durch ihre
roße Ausgiebigkeit und allerfeinſtes Aroma beſonders aus und
an jeder Hausfrau nur empfohlen werden. Die h Be

deutung, welche die Sinner A.G. in der n 2 t elinduſtrie
einnimmt, gibt der Hausfrau jede Garantie für die Vollkömmen-
heit und hervorragende Güte der SinnerFubrikake.

Druck ünd Verlag don Dits Thiele.

Leiter der Redaktion: Adolf Linbeinann.

bLerantwortlich für die Politik. Adolf ne e undDr. g r ſt, r de ene. Berliner Sqhriftrertung Bern S 61, Blücherſtraße 12.renſich durch zwei Schmid, einen Deläge und einen Miller-Wägen.
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dieſer Zeitung.
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Für den Vertrieb unſerer anerkannt erſt

klaſſigen Spezialliköre an den

ſuchen wir einen beſtempföhlenen
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für dortigen Platz und e
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Zeitung.

Reisenmder,
gewandt und tüditig, von Kolonialwarengroß-
handlung per i geſucht. Geboten Wird Gehalt,

e Bewerbungenmit Lichtbild, r wir und e e
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aus dem Dämpfmaſ

mpreſſoren uſofort oder ſpäte b z
Angebote unter s z
an die Geſchäftsſtelle dieſ.
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Stüte und
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eſucht. Dienſtmädchen
örhanden. Angebote an
rau Gutsbeſ. Hed wie

e

Aeltere Stütze
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S r zum hſucht. ugnisabſchr.un Wälimergn Se unter
Z. 5807 a. d. Geſch. d. Z.
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D

Stellengeſuche Geldverkeht
91

tanken wollen einen guten Kundenkreis
Tätlg eit in gleicher Eigenſchaft nachweifen.

Alfred Kannabaeh Os-,Egelsbach bei Frankfurt a. M.,
Spezialfabrit

und Kriſtall Eiskümmel.für Eiereme

e

Gebildete jungere Stenotypiſtin,

e aſchinen xeiberin (Kappel oder Uranig),

i ntritt geſucht.eſſerer Familie zum ſoforüigen
riftliche Bewerbungen mit Angabe der Gehalts-

änſprüche ſind zu richten an
r. Sehliaek Holzhandlung Viehhofſtraße l.

übrh.) ſof. vd.
Frau

g

olbwieber

ſtellt ein
Jacher, bangensalza.

7

Tücht. Fräulein,

e re ernttau Dad e e
Dr. Sehild,

arktplatz 11.

erGeſchäſtsſtelle dieſ. Ztg. solle dieser Zeitung.

Heiratsgeſuch.
Deutſch Amerikaner im Alter von 45 Jähren

einer deptſes e Dame
zu machen

Offerten mit Bild, welches zurückgeſandt wird, T
ünter Paul Binekhenad;, Box. 81i, Seymor
un iab, Gordelis (Salfornis).

Kunſgeſuche

oder öchlut zimmer
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Anmeldung durch
Telephon 1922.

Kildngt affred w. e
ofſilledev-

Aus scſumitt
billig bei

Ledoer-Kranig
Neue Promenade 15.

l K. r

Miteſſe 3 ufer
Blüten

wen ſ di man abe ene Zubrer Patent-

läßt. erſt morgena n zuckte
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Spree ppaärate
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an dit

die Big.
b

2 Fohlen,
Fuchéſtnten, i Zahv
belgiſchen Schlages, ver
kauft äußerſt preiswert
Fr. Zwlckert,Id Land 9. DPerztliche u n n. Naten zahlung Halle a. S. Jernrufecet

Sprechſtundenhilfe Des m en e tent u et 2 80 n ehe H. Be mann

Schlafzimmer,
Küchen,

le

Hälle, Fleiſcherſtr. 30 pt.KuhSäuglings- I venoren

69-100 Liter in
Käufers Kannen abzu-

Off. mit Preis abünter W 167

Pfl Verloreneger n ſilbernes m tägl.
cht für bald güts Stelle. mit gold. Ußrtcheln Wochen Waſſerweg, Tröllwitzer

und Krankenpflege. Off. Brütke, Triftſtr. Gegen Station
unter S. 5811 an die gute Helohn. abzugeben voſtlag.
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. Cecilienſtraße 98 II.

verkguſts Abolig r es.
2,1 junge

Jagdhunde
ad herborragenden
llern zu verkaufen.

von Erde im.

ſRupfer-
kass sei

I Gual. omypüehlt

Th. Koil,
Alter Markt 6.

ilch
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Oberfeutnant Pajenkamp und Frau
Hertha geb. Koppenhagen.

Halle, den 12. Oktober 1924.

en

r
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Am 15. Oktober scheidet Herr
Superintendent Gueinzius aus seinem
Amte und aus unserer Gemeinde. Wir
danken ihm auch an dieser Stelle für
sein I Sjähriges, segensreiches Wirken in
unserem Orte und sagen ihm und seiner
werten Familie noch einmal Lebewohl,

Stumsdorf, den 13. Oktober 1924.

Im Namen der GSemeinde:
Der Gemeinde-Kirchenrat.

6 ZTFuriiclk J
San Rat Dr. Grävinghoff

Kinderarzt
Martinsberg 15.

III

San.- Rat Dp. Beleites,
Faoharzt für Ohren, Naso und Hake,

Mauerstrase 7.

Sichere Hilfe!
Jreitag, den 17. Oktober, 8 Uhr,

Loge z. d. 5 Türmen, einleit. Vortrag
des bekannten eiſe (ehemal. Be

Privatgelehrten A. ſitzer eines
Nervenſanatoriums in d. Schweiz) über

Nervoſität.
Lebens und Seelenkouflikte.

nichts Altes! ieiner d. beſten
Kenner des menſchlichen Seelenlebens.
Karten Gm. 2, 1,50 u. 1, in Hothans
Muſikalienhdlg. und a. d. Abendkaſſe.

Prof. Zanders
Privatknabensehule
Halle (Saale) Friedrichstr. 24.
Vollständig getrennte Klassen vom I. Schul-
jahr bis UVntersekunda. Beginn des Winter-haibjahres am Dienstag, den 21. Oktober,

früh 8 Uhr.

Die Kinderpflegerinnenſchule
lin De 7wdung mit dem Diakoniſſenhaus und ſtädt.
Jugendamt) bildet in n r theoretiſchen und
praktiſchen Lehrgang wg dchen mit Volks und
Mittelſchulvildung zu Kinderpflegerinnen Kinder
gärtnerinnen II. Klaſſe) aus. Honorax vierteljährlich
15 Markt. Beginn des neuen Lehrga
Näheres und Anmeldung bei Diakoniſe Anna
Annd, Adelbeidsrub, neben Reilſtr. 129.

z Sonder-Angebot,
Ich habe von grober Madras-Weberei

einen gr. Posten abgep. bunte Madras-
Gardinen sehr vorteilhaft erworben u. stelle
diese ab heute ganz billig zum Verkauf.

Gardinen -klagen-Gesehaſt

Scheuert cher
W

Nur echt mit
ieſem ktikett.

Probieren Sie meine vorzüglichen

Frucht- O
Rot-
Rhein-

Größte Anawahl, billſigete Proise.

Er. Ulrichstr. B1.

Mittwoch, den 15. Okt., abends 8 Uhr

Dirigent: Karl Klanert,

Programm an den Anschlagsäulen.
Karten zu 0,50, 1.00, 1,50 M. bei Heinr. Hothan.

35. MNuslhallsohe Vesper

äes verstärkKten Stadtsingechores.

Mitw.: Studienrat Oscar Rebling (Orgel).

der loge zudens TUrMen, aprecntsrr.

Donnerstag, den 16. Okt., abends 8 Uhr

Miquel CIOBer
aus Barcelona

Giurre-oncer f.
Werke von Sor, Mozart, Bach, Chopin u. a.

Karten 2zu 3, 2, 1 Mark bei Hothan.

Sall-Schllzengesollsrhat

Shmphopiekonrer

Donnerstag, d. 16. Oktober

n 7 Uhr.Solisten: Carola Zellenka, Violine.
Paul Stieber-Walter, Gesang.

ngs 21. Oktober.

Restaurant
Hohenzollernhof

Magdeburger Straße 65.

Gunz neu renoviert und umgestalfet!

Diners Soupers,
reichhaltige ſittags- u. Abend Karte

zu angemessenen Preſen,
Dr Täauägltioh von 4 Uhr ab R

Das große erstklassige

Künstler Konzert.

Kurhaus Wittekind.
Morgen Mittwoch, 4 Vhr nachm.großes Raffee- Konzert
bei frelem Eintritt, ausgeführt von dem gesamten
Wittekind-Orchester. Leitung: Herr Kapellmeister
Benno Plàätz. 35 Känstler.J. Gesellschafts abend m. Tanz

fär DauerKarteninha ber.

an men
Morgen Mittwoch, nachm. 4 Uhr

gr. Künstler- Konzert
Eintritt frei.

Im großen Festsaal 7 Uhr

Gastwirtschatt Z00logiseher Garten.

Heute Dienstag, abends 8 Uhr

der erste moderne
Tanz Sport Abend.
Musik ausgeführt von der ersten Halleschen

Tanz-Sport- Kapelle (a la Wenstrap).
Abonnenten des Zoologischen Gartens und
Dauerkarten- Inhaber zahlen halbe Preise.

Cote Konditorei
Groéètznenr,

Madaodeburdo er Straoſös e 42
Täolich auber Sonrmags

VOn 7 Uhr
KCnstler- Konzert Trio)

ff. Koncdcditoreiwaorern

e eeeeeee

DiE VORNEIIME GASTSTATTE
MOLLERSs HOoOTEL

Segen Mittwoch und Sonntag

15 VHR-TEE
Erst Musſt. Ab 8 Uhr

DER TANZ
GUTeN GESELISOHAFT

X Adendanzug Antritt frei

MERSEBURG
Reehtzeitigo Tlischbestellung Tel. v erbeten.

Erfrischun gen div. Biere.

Wratzke Steige',
Juwelen Gold SilIber.

Hotlieteranten
Poststr. 9/40

2u

HenselHaller, ri

Rogimentstn chen. 7607

am 25. und 26. OKtober 1924.
Die Einwohner von Halle werden herz-

stellen.

tagt eMittwoch 7, Uhr
)Pin

Sommeruachtstraum,

Donnerstag 7 Uhr
„Die Geliebte

mit den Damen:
Dülfer, Miersech,

Sessing;
den Herren:

Hendrieh,
iedemann.

Das
kommen genügt.

Anmeldungen bei
Bernhardystraße 18.

piano ger Atfenhaut
A. Anlbeit, nur e Serginsstr. 2. Astrach an

z ugstoffePianos Frackstoffe
n Tr Cutawaystoffe
r gä Hgterstoffe

Teilzahlung Paletotstoffe
Gust. Slawik, jPiano-Magazin, Pleiderstoffe

P. Wallstraße S. Futterstoftfe
ne RUhland,

Aufnähsohlen 9e Poststraße 3Lederhandlung 1 Trep e
Gutes dauerhaftesGtummni-
vand für Strumptbdänder
kauft man bei H. Schnee
Nachf. Gr. Steinstr. 84.

Hühnhneraug en
Entfernung ſchmerzlos
bei O. Osterburg,

Kleine Steinſtraße Z.

Regelmäßiger Paesagier- und Frachtdienst

lich und dringend gebeten,

Freiquartiero
für auswärtige Kameraden zur Verfügung

bescheidenste Unter-

Kam erad Knauff,

Bei mir
kaufen Sie

sehr preiswert
Mantel-

Stoffe
Velour de laine

feine Tuche

Halle
Größtes

ktagenhaus

J woW W J W WW
x d W
W

AMERIKALINIE

WESTINDIEN
Nach La Guayra, Pto. Cabello, Curaqao, Pto. Co
lombia, Cartagena, Cristobal, Port Limon, Pto.

Abfahrtstage:

Vorzäe er dritte eKammern

D. TEUTONIA 15. NOV.
D. GALICIA

e Einrich erster

13. DEZ.

von 2 bis 8 Betten, groder
Rauchzimmer,

Staats
mit Schlaf

Nahere Auskunſt über Fahrprese 3
und alle Einzelheiten erteiſt

Stra

Hamburg, Alsterdamm 25 und deren Vertreter a

Magdeburg, Alte Ulrichstr. 7
Ssors Scehultze, Bernburger

Frachtauskünfte erteilt das Schitffsfrachten-
Kontor G. m. b. H., Magdeburg, Breiteweg 14.

Umſtändehalber

p

aale)

500 Slaſchen garant. edle
erſtklaſſige Rhein Weine,

ahrgang 21 u. 22, Orig.-Kellexeifüllung, mit Kork-
Einkaufspreis 6—8 M

Preiſe von 250 M. pro J
rand,

v. Faulhaber. Lindenſtraße 12. Fernruf 9145.
und Berpa g.

abzugeben zumeinſchüetug Glas

Gr
Ersetzt das Sonnenlieht für Laboratorien,
Büros, 2eiehensäle, Läden u. Schaufenster.

Tayeslichtlampen.

Zur Herbſtbeſtellung
braucht jeder Landwietdie naſſen Felder hinane

waſſerdichte Schuhe,
die allen Fnforderungen, z
man an ein Paar moderne à
vor allem praktiſche zwiege

und handgearbeitete S
ſtellen muß, genkigen.
Unſer Kundenkreis aus
wirtskreiſen, der immer g
wird, beſtätigt ung
wieder die glänzende Je
unſerer Werkſtätten.

Höchſte Auszeichnung
Mitteldeutſche Werhſtt

G. H. Thete, Halle b
Oleariusſtr. 5. Fernruf

Dauerbrang- De
mit Halbgasfeuerung,

transportable
kachel-Oefen

Patentxruden,
Hausbaeköfen,

Gasherde,
Emaille- und Kupfer.

Kochherde
Ofen- Reinigen und

-Reparieren,
sämtliehe Ersatstelle,

Ghristian Glaser,
Er. Klaugastraße 24. Fernsprecher 613

t

P
v 9

700 Plätze, in Jnduſtrieſtadt zu verkaufen, beſte
am Platze. Kauſpreis G.-M. 35000 (Barzahl
Anfragen unter Objektbezeichnung „Stadl' an

Kino- Zentrale Brockhausen,
Berlin S W. 68, Friedrichſtr. 297,

Vnion-
SteinholzfuBböden

sind der ideale Fußboden für Wohn-, Fabrit-
und Lagerräume, Getreidespeicher, Läden usv,

weil angenehm begehbar, fugenlos, feuersicher, n
staubend, schwammsicher, wasserundurchlässig,

Lieferung und Verlegung erfolgt
durch die einzige Fabrik am Platze

Fernruf 5103. verlängerte Schlosserstra
Garantie für Qualitätsarbelit.

Fämtliche Maschine
für Ziegeleien, Dachsteinfabriken, Schame
fabriken, Tonrohrfabriken, Tonplattenfabrib

Kunststeinfabriken, sowie
Zerkleinerungs-Maschinen

für alle Materialien liefert auf Grund mehr
vierzigjähriger Erfahrungen

Ih Grohe A-6., Nersoh

Preis wert
unter günſtigen Zablungsbedingunger

verkaufe ich:
1 Paar ſer, Rot- u. a ebiwene.
1 Paar Hol einer braun, 1,72 groß

Paar Preußen Zzahrig, Jüchſe, 1 War

ur en 5 jährig, braun, 1,65 groß

i Paar Holſteiner re
5jährig, 1,70 groß.

Reieſimutſis Tſerclekandlun
Halle, Leipziger Straße 54. Fernruf

Von Mittwoch, den 15. d. Mts. ab
empfehle eine große friſche Auswahl

beſter belgiſcher ſowie

OPenburget

et
S. Pfifferlins

Halle (Saale),
Franckeſtr. 17. Fernruf 6288.

Gen.-Vertr.: Ing. V. Hansen, Halle (Ss.),Harz l Fernruf 2660. n

Steinholzfahrik Vnion 6. m. h. H., Halle
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Halle, 14. Oktober.

Nachdenkliches und Nachträgliches
zur geſtrigen Stadtverordnetenſitzung.

Die erſte Voll ſitzung nach vielen Wochen weil die
Kommuniſten wieder vertreten waren drohte zu einer Leer-
ſitzung zu werden weil die Kommuniſten wieder vertreten
waren.

So wollte es wenigſtens zu Anfang ſcheinen. Denn ſchon
vor und ſofort nach Eintritt in die Tagesordnung wurden von
kommuniſtiſcher Seite verſchiedene Verſchleppungsanträge ge-
ſtellt. So wünſchte Herr Günther, daß mehrere Punkte der
Tagesordnung umgeſtellt würden. So erhob Herr Jllgenſtein,
der ſich immer mehr zum Sprecher der Ultraroten auszubilden
ſcheint, Widerſpruch gegen die Neubeſetzung einiger Ausſchüſſe und
heantragte Neuwahl. So warf Herr Költzſch die Frage der Nicht
beſtätigung der kommuniſtiſchen Stadträte auf. Und ſchließlich
lief noch ein Dringlichkeitsantrag, für den übrigens die Stadt
verordnetenverſammlung gar nicht zuſtändig iſt, ein: für einen
geplanten Tag der Roten Frontkämpfer am 2. November möchte
die Stadt Feldküchen und Maſſenquartiere zur Verfügung ſtellen.

Erſt als ein Hauptpunkt der Tagesordnung, die Neuver-
pachtung oder Aufteilung des Stadtgutes Gimritz, zur Be
ratung ſtand, ſchritt die Sitzung ſachlicher voran. Die Linke er
klärte ſich natürlich aus den bekannten „prinzipiellen“ Er-
wägungen heraus für Uebernahme des 1200 Morgen großen
Gutes in eigene Regie. Als ein neues Moment iſt vielleicht zu
buchen, daß die Kommuniſten jetzt für eine fachmänniſche
Bewirtſchaftung ſind. Sonſt ſind ja bei ihnen bekanntlich Fach
und andere Kenntniſſe überflüſſig. Merkwürdigerweiſe, und das
zeigt eigentlich ſo recht die Zerriſſenheit des Bürgertums, ſtimm-
ten aber auch zahlreiche bürgerliche Stadtverordnete, bis in die
Reihen der Deutſchnationalen hinein, für eine Eigenbewirt-
ſchaftung von Gimritz, ſo daß denn auch in dieſem Sinne be-
ſchloſſen wurde. Wie man damit fahren wird, mag die Zukunft
lehren. Uns wäre jedenfalls die Löſung für glücklicher er
ſchienen, die u. a. Stadtv. Hoffmann ſowie ein anerkannter
Praktiker in kommunalpolitiſchen und landwirtſchaftlichen
Fragen, Stadtv. Steinbrück, vertreten: das Gut wird im Ganzen
verpachtet mit der Maßgabe, daß 200 bis 300 Morgen ſtädtiſchen
Zwecken vorbehalten bleiben. Damit wäre u. E. den kommunal-
politiſchen und wirtſchaftlichen Belangen am beſten gedient ge-
weſen.f Eine Beobachtung, die man hier und auch ſonſt verſchiedent-

lich in der geſtrigen Sitzung machen konnte, war die, daß die
Völkiſchen zuſammen mit den Kommuniſten marſchierten. So
ſtimmten ſie u. a. mit dieſen gegen einen weiteren Ausbau des
Bades Wittekind, da dieſes angeblich nur für die „Burſchoaſie

beſtimmt ſei.
Und wie praſſelten dann, die Meinungen hart auf hart anein

ander bei der Vorlage über die Neuregelung der Fürſorge, die
übrigens mit einigen kleinen Abänderungen angenommen wurde.
Die Kommuniſten, allen voran die „blutige Hedwig', gebärdeten
ſich hier, als ob ſie die Sorge für das Wohl und Wehe der
Kriegsbeſchädigten in „eigene Regie“ genommen hätten. Und
dabei war ihnen die Vorlage doch nur ein Mittel zum Zweck,
zum Zweck parteipolitiſcher Propaganda. Mußten ſie ſich nicht
vom Magiſtratstiſch belehren laſſen, daß die wirklich bedürftigen
Kriegsbeſchädigten nicht unter den lauten Schreiern zu ſuchen
und daß gerade im Jntereſſe dieſer Aermſten der Armen die
von der Linken ſo angefeindeten Prüfungen notwendig ſind

So kam man trotz nahezu fünfſtündiger Sitzungsdauer
nicht weſentlich über dieſen Punkt hinaus. Aber was kümmert
das die Herren? Jhnen geht ja nach Moskauer Rezept die
Partei über Vaterland und Stadt. Ja, ſie kennen ja nach ihrem
eigenen Geſtändnis dieſe Begriffe gar nicht. es.

e

Anträge der Hausbeſitzer
Die Fraktion der Haus u. Grundbeſitzer ſtellte in der geſtrigen

Stadtverordnetenſitzung folgende Anträge, die jedoch erſt am
nächſten Montag zur Verhandlung kommen werden.

A. Wir beantragen, die StadtverordnetenVerſammlung wolle
beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen:

1. Kleinwohnungen in der Weiſe aus der Zwangswirtſchaft
herauszunehmen, daß die Vermieter berechtigt ſind, ſich unter den
Wohnungsſuchenden mit Dringlichkeitsbeſcheinigungen diejenigen
auszuwählen, an die ſie vermieten wollen;

2. bei der Landesregierung zu beantragen, daß die gewerb-
lichen Räume in gleicher Weiſe behandelt werden können und daß
für grlche Räume die freie Vereinbarung der Miete zugelaſſen
wird;

3. den Profeſſor Dr. Hein als Vorſitzenden des M. E. A. ab
zuberufen.

Die Wohnungszwangs wirtſchaft hat dem halliſchen Woh
nungsmarkte ſchon infolge ihrer bureaukratiſchen Handhabung
auch in dieſem Jahre die nötige Erleichterung nicht gebracht. Er
heblich ſind dagegen die Erfolge, die in Bremen, Dorkmund,
Solingen und Wald im Rheinlande mit einer Lockerung der
Zwangswirtſchaft erzielt ſind; dort dürfen ſich die auf der Dring
lchkeitsliſte ſtehenden Perſonen ſelbſt Ein Zwei und Drei-
Zimmerwohnungen ſuchen und der Hauswirt kann mit einem ihm
aus dem Kreiſe dieſer Anfragen zuſagendem Bewerber einenMietsvertrag u eſen. Letzterer muß lediglich ſofort nach dem

Abſchluß und noch vor dem Einzuge des neuen Mieters dem
Wohnungsamte zur ſchriftlichen Genehmigung vorgelegt werden.
Wir beantragen, dieſes Verfahren auch in Halle a. S. alsbald
einzuführen.

Durch dieſe Maßnahme wird das Wohnungsamt weſentlich
entlaſtet und ein entſprechender Abbau ſowie eine anderweitige
Verwendung der auf dieſe Weiſe freiwerdenden Räume möglich
ſein, zumal ja ſchon jetzt im Durchſchnitt nur eine Perſon in.
jedem der umfangreichen Zimmer ſitzt.

Gleichzeitig wird auch die Tätigkeit des Herrn Profeſſor
Hein durch die Einſchränkung, ſowie durch die Freigabe der
möblierten Zimmer eine weitere Verminderung erfahren, die
ſeine Mitwirkung am M. E. A. entbehrlich macht. Dazu kommt,
daß der Genannte doch jedenfalls ſeine von der Oeffentlichkeit
wegen der bevorzugten Behandlung und ihrer ſonſtigen Begleit

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 15. Oktober 1924

Kommunale Auslandsanleihen
Ein Auszug aus den miniſteriellen Richtlinien

Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit Nachdem
in den letzten Monaten von den verſchiedenſten Seiten Angebote
wegen Beſchaffung ausländiſchen Kredits an die Gemeinden und
Gemeindeverbände gemacht worden ſind, und dieſe umgekehrt
ſich auch ihrerſeits um die Erlangung ausländiſchen Kredits be
müht haben, halten es die Miniſter des Jnnern und der Finan-
zen für notwendig, in einer gemeinſamen Verfügung an die
Ober und Regierungspräſidenten, Landräte, Gemeinden und
Gemeindeverbände Grundſätze aufzuſtellen, nach denen in Zu
kunft hinſichtlich der Jnanſpruchnahme ausländiſchen Kredits
durch die Gemeinden und Gemeindeverbände zu verfahren iſt.
Den Sparkaſſen und den örtlichen Kommunalbanken iſt die Auf-
nahme ausländiſchen Kredits bekanntlich durch eine Verfügung
des Jnnenminiſters vom 23. Mai d. J. unterſagt. Dieſe Grund-
ſätze gelten nicht für die Zeit während der Auflegung der auf
Grund des Dawes- Planes aufzunehmenden Reichsanleihe.

Jn der Einleitung der Verfügung wird betont, daß die Jn-
anſpruchnahme ausländiſchen Kredits grundſätzlich und allgemein
auf das äußerſte zu beſchränken iſt, um eine allgemeine Ver-
ſchulbdung der Kommunen in großem Umfange dem Auslande
gegenüber zu verhindern. Vielmehr wird

zur Deckung des Kreditbedürfniſſes grundſätzlich der inländiſche
Anleihemarkt

in Anſpruch zu nehmen ſein, mit deſſen wachſender Aufnahme-
fähigkeit bei der zu erwartenden wirtſchaftlichen Geſundung ge
rechnet werden kannn. Soweit jedoch in Ausnahmefällen die
Jnanſpruchnahme ausländiſchen Kredits unvermeidlich ſein
ſollte, ſind unbedingt folgende Geſichtspunkte zu beachten:

Unter keinen Umſtänden darf ein gegenſeitiges Sichüber-
bieten zum Schaden der Gemeinden und Gemeindeverbände Platz
greifen. Dafür iſt erforderlich, daß zunächſt der Kreis derjenigen,
die überhaupt ausländiſchen Kredit in Anſpruch nehmen dürfen,
auf diejenigen Stellen beſchränkt bleibt, in denen ein ſolches
Zuſammenwirken allein in Betracht kommen kann. Das ſind
neben den kommunalen Kreditorganiſationen (Landesbanken und
Girozentralen)

nur die Provinzen ſowie die größeren Stadt- und Landkreiſe.
Die kleineren Gemeinden und Gemeindeverbände haben ſich in-
ſoweit ausſchließlich an die kommunalen Kreditorganiſationen zu
halten; die Aufnahme eigener Auslandskredite wird ihnen aus
drücklich unterſagt. Für die Gemeinden und Gemeindeverbände,
denen ſie nicht unterſagt iſt, wird daher auf die Organiſation
einer entſprechenden Jntereſſengemeinſchaft Bedacht zu nehmen
ſein, die wiederum mit den kommunalen Kreditorganiſationen
enge Fühlung zu halten haben wird. Vietet ſich der einzelnen
Stelle eine Kreditmöglichkeit, die über den eigenen Bedarf hin-

ausgeht, ſo werden die einzelnen Stellen hiervon in Kenntnis
zu ſetzen und an den Verhandlungen zu beteiligen ſein.

Jn ſachlicher Beziehung wird ſich die Jn anſpruchnahme aus
ländiſchen Kredits

auf produktive Zwecke im engſten Sinne
zu beſchränken haben. Als produktiv in dieſem Sinne ſind an
zuſehen nur die wirklich werbenden Anlagen, wie Elkktrizitäts-
und Gaswerke und ähnliche wirtſchaftliche Betriebe. s Maß
der Produktivität muß in jedem Einzelfall in einem direkten
Verhältnis zu der Höhe des Kredits ſtehen. Soweit die Ver
zinſung und Tilgung des Anleihekapitals durch die Produktions-
ſteigerung ſelbſt nicht ſichergeſtellt iſt, iſt die Aufnahme des Kre-
dits unzuläſſig.

Dieſen Geſichtspunkten entſpricht es, daß bei Bewilligung
ausländiſcher Anleihen folgende Bedingungen unter allen Um-
ſtänden eingehalten werden:

Die
Rückzahlung und Verzinſung des Kapitals darf nur in deutſcher

Währung,
das heißt nach Jnkrafltreten des neuen Münzgeſetzes nur in
Reichsmark ausbedungen werden. Falls unbedingt erforderlich,
kann hierbei die deutſche Währung zu dem Dollar nordamerika-
niſcher Währung in das Umrechnungsverhältnis 1: 4,29 geſetzt
werden. Valutaanleihen, bei denen die Zurückzahlung oder Ver-
zinſung des Kapitals in ausländiſcher Währung erfolgen ſoll,
ſind verboten. Der Zinsſatz muß im Jntereſſe des Schuldners
und der allgemeinen Volkswirtſchaft in niedrigen Grenzen ge
halten werden. Eine beſtimmte Höchſtgrenze läßt ſich im Augen
blick noch nicht feſtſetzen. Ein höherer Zinsſatz als für die
Reichsanleihe darf jedenfalls grundſätzlich nicht bewilligt werden.
Ebenſo liegt es im eigenen Jntereſſe der Gemeinden, daß

Auslandsanleihen auf möglichſt kurze Zeit abgeſchloſſen
werden, und daß bei langfriſtigen Anleihen der Schuldner ſich
das Recht früherer Kündigung vorbehält. Aus dem gleichen
Grunde iſt bei Tilgungsanleihen der Tilgungsſatz möglichſt hoch
zu bemeſſen, grundſätzlich jedenfalls höher als die allgemein für
Anleihen vorgeſchriebenen Mindeſttilgungsſätze. Eine Verpfändung
von Vermögensſtücken als Realſicherheit iſt ausnahmslos un-
zuläſſig.

Da in der nächſten Zukunft mit Rückſicht auf die an und für
ſich zu erwartende größere Geneigtheit ausländiſchen Kapitals
die öfters beobachtenden Verſuche ſchwerlich aufhören werden,
mit irrealen Angeboten zu arbeiten, ſo werden am Schluſſe der
Verfügung alle in Frage kommenden Stellen vor Angeboten un-
bekannter oder nicht zweifelsfrei als zuverläſſg bekannter Agenten
auf das dringendſte gewarnt.
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erſcheinungen nicht gebilligte Wohnungszuweiſung wohl ſelbſt
betrieben und dadurch an Anſehen mehr eingebüßt hat, als für
den erſten Vorſitzenden des M. E. A. angeht.

B. Nachdem das Reichsarbeitsminiſterium die freie Bewirt
ſchaftung der möblierten Wohnungen zugelaſſen hat, fragen wir
beim. Magiſtrat an, wie weit die Vorarbeiten gediehen ſind. So
fern noch nichts geſchehen ſein ſollte, ſtellen wir den Antrag, daß
der Magiſtrat die ſofortige Freigabe der möblierten Wohnungen
anordnet und damit das Wohnungsamt und das Mieteinigungs-
amt von der Hälfte ſeiner unproduktiven Arbeit befreit.

O. Die StadtverordnetenVerſammlung wolle beſchließen, den
Magiſtrat zu erſuchen, ſämtliche Steuern und Gebühren wieder
durch Boten abholen zu laſſen.

D. Wir ſtellen den Antrag, die Stadtverordneten-Verſamm-
lung wolle beſchließen, daß eine Vergütung für die Teilnahme an
den Sitzungen der Vollverſammlung, der Ausſchüſſe, Kom
miſſionen, Deputationen und bei ſonſtigen Betätigungen nicht
mehr gewährt wird. Unbeſtritten iſt das Amt eines Stadtver-
ordneten, da es auf dem Vertrauen ſeiner Mitbürger beruht,
ein Ehrenamt. Damit verträgt ſich die Annahme einer Ver-
gütung nicht. Wenn wir auch nicht verkennen, daß es aus-
nahmsweiſe vorkommen kann, daß mit der Ausübung des Amtes
Unkoſten verknüpft ſein mögen, ſo ſind wir der Anſicht, daß das
der Träger des Amtes auf ſich zu nehmen hat.

der Nacht zum 12. Oktober gegen
Glasſcheibe des im Grundſtück Martin-

Reklameſchildes des Mitteldeutſchen Ku-
riers“ von unbekannten Tätern zertrümmert. Jn der darauf
folgenden Nacht gegen 254 Uhr ſind drei große Schaufenſterſchei-
ben des Gewerkſchaftshauſes Harz 42—-44 von bisher nicht er
mittelten Tätern eingeſchlagen bzw. mit einem Kleinpflaſterſtein
eingeworfen worden. Der verurſachte Schaden iſt namentlich im
letzteren Falle hoch. Sachdienliche Angaben über die Täter er
bittet die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 36 oder 37.

Erregte Gemüter. Das Straßenbild in der Großen
Ulrichſtraße war geſtern in der Zeit von 8—-10 Uhr nachm. ſehr
bewegt, da ſich dort Angehörige verſchiedener Verbände ange
ſammelt hatten, die ſich gegenſeitig anrempelten. Die An-
ſammlungen, die beſonders an der Ecke Alte Promenade ſehr
groß waren, mußten verſchiedentlich auch durch Hinzuziehung
des Ueberfallkommandos zerſtreut werden. Zu irgendwelchen
Tätlichkeiten iſt es nicht gekommen. Am 13. Oktober abends
entſtand in der Großen Ulrichſtraße zwiſchen zwei männlichen
Perſonen infolge gegenſeitiger Anpöbeleien eine Schlägerei, wobei
ſich eine größere Menſchenmenge anſammelte.
denen keiner verletzt war, ſind feſtgeſtellt.

Im letzten Augenblick Geſtern nachmittag kam auf
dem Riebeckplatz infolge des ſchlüpfrigen Straßenpflaſters ein
Radfahrer zu Fall und kam direkt vor einen Straßenbahnwagen
zu liegen. Durch die Aufmerkſamkeit des Straßenbahnführers,
der den Wagen ſofort zum Stehen brachte, wurde ein Unglück
verhütet, ſo daß der Radfahrer irgendwelche Verletzungen nicht
erlitt.

Aus Nahrungsſorgen in den Tod. Geſtern gegen 4.30 Uhr
nachmittags wurde eine Witwe mit ihrem ſiebenjährigen Knaben
in ihrer Wohnung in der Schönitzſtraße in bewußtloſem Zuſtande
aufgefunden. Die Frau hatte mit ihrem Kind einen Selbſtmord-
verſuch durch Oeffnen des Gashahnes unternommen. Der ſofort
hinzugezogene Arzt konnte bei dem Kinde nur noch den eingetre-

Grober Unfug. Jn
1 Uhr wurde eine
ſtraße 17 befindlichen

Die Täter, von

tenen Tod feſtſtellen, während die Frau noch lebend mit dem
Krankenwagen dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt wurde. Der
hege zur Tat ſoll in Nahrungs- und Arbeitsſorgen zu ſuchen
ein.

Eingeſtelltes Verfahren. Das ſeinerzeit auf Anzeige des
Oberpräſidenten Hörſing gegen Oberſtleutnant Dueſterberg
anhängig gemachte Verfahren wegen Hochverrats iſt, wie dem
ſenegnten vom Oberreichsanwalt jetzt mitgeteilt wurde, einge
tellt.

Freiwillige Unterrichtskurſe für weibliche kaufmänniſche
Angeſtellte, Kontoriſtinnen und Verkäuferinnen, beabſichtigt die
ſtädtiſche kaufmänniſche Berufs und Handelsſchule bei genügen-
der Teilnehmerzahl für Deutſch, Rechnen und Buchführung am
20. Oktober einzurichten. Nähere Auskunft wird im Amtszimmer
der ernfoſchrle im Stadtghymnaſium, Hof links, eine Treppe,
erteilt.

Der „Bund der Chriſtusgläubigen“ in der Paulus-
gemeinde veranſtaltet Mittwoch, den 15. Oktober, abends 8 Uhr
im Gemeindehauſe Hohenzollernſtraße 11 eine öffentliche Ver-
ſammlung mit einem Vortrage von Hauptlehrer Sommer
aus Höhnſtedt über „Stadt und Land und das Reich Gottes“.
Gäſte, auch aus anderen Gemeinden der Stadt, ſind herzlich
willkommen.

10jähriges Wiederſehensfeſt des Bataillons Bitterfeld.
Die ehemaligen Angehörigen des Landwehr-Bataillons Bitter
feld IV/4 verſammeln ſich 10 Jahre nach der Zuſammenſtellung
des Bataillons zu einer Wiederſehensfeier am 9. Nov. 1924,
an. 128 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“ zu Halle, Franke-
ſtraße 1.Lichtbildrahmenzwang für Erntearbeiter.
des Reichsamtes für Arbeitsvermittlung entſprechend hat die
Deutſche Reichsbahn (Hauptverwaltung), Berlin W. 66, Voß-
ſtraße 35, ſich damit einverſtanden erklärt, daß Arbeitskräfte, die
zur Einbringung der teilweiſe verſpäteten und durch Näſſe oder
Nachtfröſte gefährdeten diesjährigen Kartoffel- und Rübenernte
herangezogen werden müſſen, bei Benutzung von Wochenkarten
gegen Vorzeigung eines Ausweiſes des zuſtändigen öffentlichen
Arbeitsnachweiſes vom Lichtbildzwang entbunden werden. Die
Deutſche Reichsbahn (Hauptverwaltung) hat daher die Reichs-
bahndirektionen, bei denen ein Bedürfnis hierfür auftritt, er
mächtigt, derartigen Anträgen in der Zeit vom 1. Oktober bis zum
30. November d. J. ſtattzugeben.
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Wetterdienſ. der „Halz2ſ hen Zertu r

Ergener Drartbeticht anſerer Schyrirtleitung.
Der hohe Druck hat ſich noch weiter nach Weſten hin aus-

gedehnt, doch iſt ſein Kern in mehrere Teile zerfallen. Jnfolge
der allgemein herrſchenden Luftruhe hat ſich in faſt ganz
Deutſchland Nebel eingeſtellt, der das Zuſtandekommen höherer
Tagestemperaturen verhindert. Eine Aenderung des Witte-
rungscharakters iſt noch nicht zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 15. Oktober: Ruhig, teils
heiter, teils neblig, tagsüber mild.

Einem Antrag

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken: Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig-
Wuchererſtr. 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6: Waiſen-
haus-Apotheke, Königſtr. 94.

Kinderarzt schreibt: „Um alle Schädlichkeiten aus dem Munde fernzuhalten und möglichst gleich-
zeitig antiseptisch einwirken zu können, genügt das Bürsten mit reinem V'asser nicht, sondern

es bedarf des Zusatzes eines Mundwassers, das vor allem ungiftig und doch keimtötend wirkt, dabei
aber, was für Kinder von großer Bedeutung ist, auch gut schmeckt. Diesen Anforderungen genügt im
vollsten Maße das Odol, das sowohl morgens wie ganz besonders abends dem V asser zugesetzt werden soll.“ 9

„Aus praktische Winke zur Ernäkrung und Pflege der Kinder in gesunden und kranken Tagen von Dr. F. Theodor, Königsberg t. Pr.



Konzert von Florizel v. Reuter
Der bedeutende Geiger, noch in beſter Erinnerung von n

vorjährigen Auftreten, ſtellte ſich geſtern im Saale der „Degen-
loge“ mit einem auserleſenen Programm vor.

Wieder mußte man die fabelhafte Technik und hochmuſika-
liſche Begabung dieſes Künſtlers bewundern, dank deren er jeder,
auch der größten Schwierigkeit ſpielend Herr wurde. Hier ſeien
nur die frappierenden Doppelgriffpaſſagen erwähnt, die in tadel-
loſer Reinheit erklangen, ferner die rieſigen Tonintervallen von
den tiefſten bis in die höchſten Lagen, die mit abſoluter Sicher-
eit gebracht wurden, ſodann die zahlreichen äußerſt ſchwierigen

Flageolettpartien und ſchließlich der ſchnelle Wechſel zwiſchen
„arco“ und „pizgicato“, alles gefährliche Klippen, die mit über-
überlegener Meiſterſchaft überwunden wurden.

Die Vortragsfolge war mit Ausnahme der erſten Nummer
im allgemeinen ſtark auf das Virtuoſe abgeſtimmt, wodurch die
Qualität der Leiſtungen natürlich nicht beeinträchtigt wurde,
immerhin hätte man jedoch außer dem einleitenden, in Ton und
Stimmung vortrefflich gelungenen G-Dur-Konzert von Mozart
gerade deshalb noch ein zweites Werk ſolideren Charakters ver
nommen. Die übrigen Werke waren meiſt äußerſt geſchickte, alle
Schwierigkeiten erſchöpfende Bearbeitungen von Werken alt-
klaſſiſcher Meiſter vom Jnterpreten ſelbſt, zum Teil für Violine
allein (Suite von Locatelli und Grobſchmied, Variationen
von Händel); auch das Schubert-Liſztſche „Soirées de Vienne“,
für Violine von Fl. v. Reuter übertragen, war zu hören. Statt
des angezeigten 1. Violinkonzerts des großen Paganini brachte der
Künſtler 5 der 24 Capricen des Meiſters für Violine allein, die
natürlich zum Gipfelpunkt der techniſchen Anforderungen und
Leiſtungen, wie des ſich von Stück zu Stück ſteigernden, wohl
verdienten Beifalls wurden.

Nicht zu vergeſſen ſei Alex Conrad, der ſich am Flügel
ſeiner Aufgabe als Begleiter in geſchickter, feinſinniger Weiſe

entledigte. Dr. Alfred PFast.
Das SchachtebeckQuartett, welches auch in voriger Spiel

zeit auf ſeinen ſich über ganz Deutſchland erſtreckenden Konzert
reiſen überall größte Erfolge errang, gibt Mittwoch hier ſeinen
erſten dieswinterlichen Kammermuſikabend unter Mitwirkung
der ausgezeichneten Pianiſtin Auguſta Schachtebeck-Sorocker.
Karten bei Hothan.

Stadttheater. C. M. von Webers „Euryanthe“ ge
langt als nächſte Neueinſtudierung am 17. Oktober in zum
Teil neuer Ausſtattung zur Aufführung. Halle iſt nach
Stuttgart, Augsburg und Zürich die vierte Bühne, welche die
Neueinrichtung von Erich Band aufgenommen hat.

Jubiläum. Die Molkerei Otto John, hier, Gr. Goſen-
ſtraße 17, blickt auf ein 25jähriges Beſtehen zurück. Jn uner-
müdlicher Arbeit hat es Herr. John verſtanden, ſein Geſchäft
aus kleinen Anfängen auf die jetzige Höhe zu bringen und ſich
bei der Einwohnerſchaft vollſtes Vertrauen zu gewinnen.

Gaſtwirtſchaft Zoologiſcher Garten. Heute Dienstag
abends 8 Uhr findet der erſte moderne Tanz-Sport- Abend ſtatt.
Muſik von der 1. Halleſchen Tanz-Sport- Kapelle (a la Wenſtrap).

Die Gruppe Nord-Oſt der Deutſchnationalen Volkspartei
eröffnete am vergangenen Freitag ihre wöchentlichen Winter
zuſammenkünfte im alten Lokal „Kaiſerhof“. Der Beſuch war
erfreulich, obwohl am ſelben Abend noch die Gruppen der Stadt
mitte einen Vortragsabend hatten. Der Abend hat jedenfalls
gezeigt, daß die wöchentlichen Zuſammenkünfte von großem
Wert für alle Parteifreunde ſind. Aufklärung von Mund zu
Mund tut heute bei der Lügenpreſſe unſerer Gegner von links,
von ſchwarz-rot-gelb und rot bitter not. Herr Benemann er-
öffnete in Vertretung des Gruppenleiters den Abend und hieß
alle Partelfreunde herzlich willkommen. Das Jntereſſanteſte des
Abends bot Herr Uhlmann mit ſeinem glänzenden Vortrage
über die Diamantfelder von Deutſch-Südweſtafrika. An Hand
einer Landkarte und an Hand zahlreicher Bilder ſchilderte er
das Werden der Kolonie Süd-Weſt. Aus ſeinem anſchaulichen
Vortrage konnte jeder erkennen, welche ungeheure Wichtigkeit
unſere Kolonien für das Vaterland ſind. Nicht ruhen und
raſten wollen wir, bis auch Deutſch-Südweſtafrika und Oſtafrika,
Hamerun, Togo uſw. wieder unter ſchwarz weiß-roter Flagge
(die neue Fahne wird ja im Ausland wenig geachtet) ſtehen.
Für den unterhaltenden Tee des Abends ſorgte Fräulein Elſe
Jeske, die mit ihrer vorzüglich geſchulten Stimme großen Bei-
fall hervorrief. Außerdem hatte Kapellmeiſter Seifert die
Hausmuſik, wie immer, in ſelbſtloſer Weiſe zur Verfügung ge-
ſtellt. Hoffentlich finden ſich auch die anderen Herren und
Damen, die ſich immer zur Unterhaltung in NordOſt zur Ver-
fügung ſtellten, für die Winterarbeit wieder ein. Die nächſte
Zuſammenkunft findet erſt am Freitag, den 31. Oktober, ſtatt.

Der Zweigverein Halle Altſtadt des Evangeliſchen
Bundes hielt ſeinen 2. Bundesabend am Sonntag abend im

Anatole Frage552

Von Dr. Ernst Kaysoer.
Anatole France, einer der größten Schriftſteller

der modernen Weltliteratur, iſt am 12. Oktober,
nachts 11.50 Uhr in Tours nach langem Todes-
kampf verſchieden.

u Anatole France iſt eine jener Geſtalten hinüber-
gegangen, die eingigartig ſind, weil ſie in Wahrheit eine Kultur
repräſentieren. France er hieß eigentlich Thibault wußte,
warum er ſich dieſen Namen gab: Er iſt ver klaſſiſche Vertreter
jener Kultur, die auf die beſten Traditionen franzöſiſchen Geiſtes
zurückgreift. Das impoſante BVauwerk dieſer Kultur, die der
Stolz des Landes und das eigentliche Geheimnis ſeiner von allen
politiſchen Verirrungen ſeiner Führer unberührt gebliebenen
Weltgeltung iſt, ruht auf den Fundamenten griechiſchrömiſchen
Weſens. Anatole France fußte auf dieſem Voden und empfing
von ihm ſeine Eigenart: Welt und Menſchen von allen Seiten
in philoſophiſcher Ueberlegenheit zu ſehen, wie ſie ein auf die
Jronie abgeſtimmter Geiſt verleiht, der ſich erhaben über die
Dinge dieſer Welt fühlt. Er war ein großer Skeptiker, aber
keiner von denen, die ſich von der Skepſis verbittern laſſen. Was
ſein Weſen im Grunde ausmacht, hat er einmal ſelbſt ausge
ſprochen, als er zwei gute Ratgeberinnen anrief: die Göttinnen
„Jronie“ und „Mitleid“. Damals ſchrieb er: „Die eine macht
uns lächelnd das Leben liebenswert, die andere mit ihren Tränen
macht es uns heilig.“ Er hat einmal geſagt, daß das Frankreich
der Zeit Voltaires das wahre Frankreich ſei. Jn der Tat hat
er von Meiſter Arouet viel empfangen, aber ihn niemals nach-
geahmt. Wie dieſer die ätzende Lauge giftigen Spottes aus-
ſchüttet Schiller hat ihm deshalb in ſeiner Vorrede zur „Jung-
frau“ mit der deutlichen Apoſtrophierung des „Momus“ den
literariſchen Fehdehandſchuh hingeworfen ſetzt Frances ele
gante, faſt höfliche Jronie den Hebel an, um zu beſſern. Denn
Spott iſt ihm nicht Selbſtzweck, wie Voltaire, ſondern Mittel.
Jronie iſt keine ſchwere Kunſt, wenn ſie nur um ihrer ſelbſt
willen betrieben wird. Anatole France hat immer an „der
Menſchheit große Gegenſtände“ gedacht. Seine Zurückhaltung,
der gemeſſene Ton und die Gewähltheit der Form, die objektive
Kühle, die von ihm ausgeht, könnten ihn auf den erſten Blick
zum Literaten von Routine ſtempeln, der ſich ganz objektiert
hat, und den ſein Gegenſtand nur noch aus formalen Gründen
intereſſiert. Thomas Mann hat dieſen Typ des „Ziviliſations-
literaten“ J der nicht mehr aus dem Boden der nationa-
len Kultur ſeine geiſtigen Kräfte holt, ſondern dem ſein Werk
ein geiſtiges Jonglieren mit Sophismen iſt. Anatole France
war dagegen an den Dingen dieſer Welt und ſeines Volkes im

t beteiligt. Bibliothekar des Senats ernannte France, der dama

Domgemeindehauſe. Nach Eröffnung von Paſtor Lic. Dr.
Gabriel hielt der bekannte Vorkämpfer des Evangeliſchen
Bundes, Pfarrer Dr. FeyZſchortau, ſeinen Vortrag über
„Neue Wege nach Rom“. Ausgehend von den Erfahrungen des
30jährigen Krieges und der Tätigkeit beſonders der Jeſuiten
bei Uebertritten von Evangeliſchen, zeigte er an der Hand zahl
reicher und wirkungsvoller Einzelbilder, wie ſich die Ueber-
trittsbewegung gerade auch in der Provinz Sachſen ausgewirkt
hat. Der katholiſchen Uebertrittsbewegung ſteht eine noch
zahlreichere evangeliſche Uebertrittsbewegung gegenüber. Wer
die Geſchichte kennt, wird ſich nicht verleiten laſſen nach dem
Worte des bekannten Kirchenhiſtorikers Haſe von der höheren
Stufe evangeliſcher Glaubenserkenntnis auf eine niedrigere zu
treten. Die Opfer der Chriſtenverfolgungen ſind bekanntlich
geringer als der Opfer der „Ketzer“. Die Kenntnis der Ge
ſchichte ſei das beſte Mittel, römiſchen Machtanſprüchen auch in
der Gegenwart wirkungsvoll entgegenzutreten. Es ſei Aufgabe
jedes Evangeliſchen, das Wort Luthers wahr zu machen: „Betet
für unſeren Herrgott und ſein Evangelium, daß es ihm wohl
ergehe“. Oberpfarrer Thiede ſprach das Schlußwort. Der
Abend war umrahmt durch Liedervorträge von Frau Gottlieb
Kreutznacher-Nietleben, die Dr. Schönherr feinſinnig
begleitete.

Die Einreiſe in das beſetzte Gebiet. Das Militärgericht
in Mainz verurteilte 12 Perſonen, die keine Ausweiſ mit ſich
führten, und 11, die darauf nicht den Aufdruck „beſetztes Gebiet“
hatten, zu Geldſtrafen bis zu 100 Mark. Dieſe Verurteilungen
ſind darauf zurückzuführen, daß über die Zureiſebeſtimmungen
für das beſetzte Gebiet noch immer Unklarheiten beſtehen. Das
beſetzte Gebiet kann nur betreten werden, wenn ſich der Ein
reiſende im Beſitze eines von der Polizeibehörde ſeines Heimat-
ortes ausgeſtellten beſonderen Perſonalausweiſes zur Einreiſe
in das bveſetzte Gebiet befindet.

Radio-Fche
Leipziger Sender

Mittwoch, den 15. Oktober 1924,
Wirtſchaftsrundfunk: 11.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 4 Uhr:

Amtl. Berliner Wirtſchaftsnachrichten und amtl. Deviſen.
6 Uhr: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchaftsnachrichten

Unterhaltungsrundfunk: 12 Uhr: Konzert auf einem Duo-
Phonola „Röniſch“ der Firma Ludwig Hupfeld, A.-G., Leipzig.
12.58 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſe-
bericht.

4.30——6 Uhr: Unterhaltungsſtunde für Kinder.
Max Ferling und Jenny Ritzhaupt leſen aus eigenen Werken,

Märchen und Erzählungen.
7—-7.30 Uhr: Max Blümich, deutſcher Schachmeiſter: „Der lang

jährige Weltſchachmeiſter Dr. Emanuel Lasker. Erläuterung
einer ſeiner Partien“.

7.30--8 Uhr: Dr. Steinitzer, Vortrag: Skizzen in Proſa. An
ſchließend Vortrag auf einem Duo-Phonolg „Röniſch“ der
Firma Ludwig Hupfeld, A.-G., Leipzig.

8.15 Uhr: Nietzſche-Abend.
(Zu Nietzſches 80. Geburtstag.)

Eine Würdigung des Dichters und Philoſophen (auf Veran-
laſſung des Verlages Alfred Körner, Leipzig, verfaßt vom
Nietzſche-Archiv in Weimar), vorgetragen von Prof. Adolf Winds.
1. Nietzſche als Komponiſt. Zwei Lieder: a) Nachſpiel; b), Ver-

welkt (Ernſt Poſſony).
2, Aus „Die fröhliche Wiſſenſchaft“ (Prof. Ad. Winds).
3. Nietzſche als Komponiſt. Drei Lieder: a) Aus der Jugend-

zeit; b) Wie ſich Rebenranken ſchwingen; e) Junge Fiſcherin,
(Cläre Scholtz).

4. Aus „Zarathuſtra“ (Prof. Adolf Winds).
5. Nietzſche als Komponiſt. Zwei Lieder: a) Unendlich; b) Un

gewitter (Ernſt Poſſony).
6. Aus „Lieder des Prinzen Vogelfrei“ (Prof. Ad. Winds).

Am Blüthner: Friedbert Sammler.
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr) Preſſebericht und Hackebeils Sport-

funkdienſt.

Den gefte e ins Sfedftheoter 7
Sonntag an tag Biens tag ittwoch Pannerstag fFreitau sonaabes u

7 71 7 10 71 I 71/-10Faust La Die Eu- Die neuTraviata Sommer- (sſiebte ryarthe gierigen

rin Frauenraum

Anatole France, eigentlich Ang Jaques Anatole
iſt der Sohn eines Pariſer Antiquars, der ſich ſelbſt ſchon den

men France gegeben hatte. Schon früh regte ſich in dem
Kind die ſchriftſtelleriſche Ader und mit dem Wunſch, ſich aus-
zuſprechen, gleichzeitig der ſelbſtherrliche Wille, ſich der Ueber-
lieferung zu beugen. Er hat dieſe frühen Stimmungen und
dieſe Eigenart ſeines Weſens ſpäter in ſeinen Arbeiten, in
denen er ein Bild der eigenen Jugend gibt, ſelbſt ſehr anſchau-
lich geſchildert. Er debütierte mit einer literariſchen Studie, die

geren

Alfred de Vigny gewidmet war, und der er einen Gedichtband
ſowie das in den Spuren von Goethes „Braut von Korinth“
wandelnde Versdrama „Les noces corinthiennes“ folgen ließ,
Arbeiten, die wegen ihrer Formvollendung wohl Aufmerkſamkeit
erregten, aber künſtleriſche Eigenart noch nicht verrieten. Erſt
mit „Jocaste et le chat maigre“ wandte ſich der inzwiſchen zums auch ſchon

Thibault,

Dereinsnachrichten
1

n h h rStelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei.

Große Kundgebung. Eine große Kundgebung für die
Einigung aller national und völkiſch Denkenden veranſtaltet die
Deutſchnationale Volkspartei am Freitag, den 17. Oktober,
abends s Uhr, im großen Thaliaſaal anläßlich der Wiederkehr
des Tages der Freiheitsſchlacht bei Leipzig 18183. Alle national,
geſinnten Kreiſe unſerer Stadt ſind zu der Kundgebung einge-
laden. Die Feſtrede hält der hier beſtens bekannte und wegen
der feurigen Art ſeiner Rede beliebte Domprediger Martin,
M. d. R. Magdeburg, über: „Das Volk der Sehnſucht“. Die
Stahlhelmkapelle wird mit Heroldtrompeten und Keſſelpauken
antreten. Auch der Alte Fritz wird im Einakter der Deutſch
nationalen Schauſpielgruppe „Sansſouci“ wieder vor uns
treten. Ebenfalls einen Höhepunkt der Feier wird das Auf-
treten des bekannten Halliſchen Soloquartetts Nilius-Lau ſein.
Der Vorverkauf findet ſtatt bei Rühl, Poſtſtraße, Halleſche
Zeitung, Leipzigerſtr. und Geſchäftsſtelle Alte Promenade 10.
Preiſe 50 und 80 Pfennig.

Samariterkurſus. Mittwoch, den 15. Oktober, abends
248 Uhr, im Landesverband, Leipzigerſtr. 17 II, 3. Abend. Be
lehrung über Verhalten bei Jnſektenſtichen, Schlangenbiß, Ohn-
macht, Bewußtloſigkeit, epileptiſchen Anfällen, Weinkrampf.

Liederabend der Geſangsgruppe. Der Vorverkauf der
Programme für den Abend am 4. November im „Stadtſchützen
haus“ hat in der r uite ren Alte Promenade 10, Rühl, Poſt
ſtraße, Halleſche Zeitung begonnen.

Petersbergfeier am Sonnabend,. Vorverkauf der Karten
in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10. Abfahrt der Hallenſer
nachmittags 5.20 Uhr Hauptbahnhof, Rückkehr 11.40 Uhr.

c

Wehrwolf, B. d. M. u. Frontkr. u. Jungwolf, Ortsgr. Halle.
Die Mitgliedervollver ſammlung findet heute abend 8 Uhr im
unteren Saale des J wie ſtatt. Erſcheinen aller
Mitglieder unbedingt Pflich

Kirchliche Nachrichten
Neuapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtr. 17

r Verſammlung jeden Mittwoch aben
Wahrheitsſucher willkommen.

Der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung liegt eine Ankün
digung der Firma Dr. med. Robert Hahn u. Co., G. m. b. H.,
Magdeburg, über ihr in vielen Tauſenden von Fällen bewährtes
Nerven-Nährmittel

E 2,20).berg Uhr.

„Nerviſan“
bei, auf welche wir unſere Leſer hiermit ganz beſonders hin
weiſen. Ein Verſuch mit dieſem Mittel dürfte ſich auf jeden Fall
empfehlen.

Mitarbeiter des „Temps“ war, dem Feld der ſatiriſchen Er
zählung zu, auf dem ihm mit dem „Orime de Sylvestre Bom-
pard“ ein Wurf gelang, der ihn berühmt machte. Jn raſcher
Folge erſchien dann aus ſeiner Feder eine Anzahl von Werken,
unter denen die Heiligengeſchichte „Thais“, „La rötisserie de la
reine Pédauque“, der geiſtreiche Sittenroman „Le lys rouge“,
„La büche de Noel“ und die Roman-Tetralogie „Histoire con.
temporaine“ als die bedeutendſten Arbeiten, die zumeiſt auch in
deutſcher Ueberſetzung erſchienen ſind, genannt ſeien. Sein
Stück „Trainquebille“, die Tragödie eines armen Straßenhänd-
lers, die einen ſcharf geſehenen Ausſchnitt aus dem Pariſer
Volksleben darſtellt, iſt mit großem Beifall aufgenommen wor-
den und hat einen nachhaltigen Bühnenerfolg gehabt.

Jn ſeinen Werken ſpiegeln ſich moderner Skeptizismus,
Jronie und ſozialer Geiſt, alle Phaſen ſeines Weſens, und wäh-
rend er in ſeinem Buch „Sur la pierre blanche“ die Viſion einer
ſozialiſtiſch organiſierten Menſchheit zeigte, bildete „Die Jnſel
der Pinguine“ wieder ein Bekenntnis der Enttäuſchung, und ſein
Revolutionsroman „Les dieux ont soif“ iſt antijgkobiniſch wie
das Geſchichtswerk Hippolyte Taines, und einer ſeiner Alters-
romane „La Révolte des Anges“ zeigte wieder ſein ſteptiſches
Doppelantlitz. Anatole France war aber nicht nur Dichter und
Erzähler. Er war gleichzeitig der geiſtvollſte Journaliſt, und
ſeine kritiſchen Plaudereien ſtanden in ihrer geſchliffenen Form
einzig da. Auch in die W Arena war er hinabgeſtieget,hatte neben Zola in der DreyfusAffäre für Wahrheit und Recht

geſtritten und, nach einer kurzen, von der unvermeidlichen
Kriegspſychoſe bedingken Entgleiſung als einer der Erſten in
Frankreich den Weg zur Sachlichkeit und Gerechtigkeit zurück
gefunden.

„Die Karawane“ von Max Mohr. (Erſtaufführung im
Stadttheater Nordhauſen.) Mohrs vielbeachteten „Jmprovi-
ſationen im Juni und dem ſchwächeren „Gelben Zelt“ folgte
die fragmentariſche „Karawane“, die anläßlich der Erſtauffüh-
rung im Stadttheater Nordhauſen nur mäßigen Beifall trotz der
ausgezeichneten Jnſzenierung des Jntendanten Waechter er
ringen konnte. Lag es an der Darſtellung oder dem Abwegigen
des Stückes? Man wußte nicht recht, was man mit dieſem
großen Narren anfangen ſollte, der voll Unraſt die Welt durch
eilt, überall helfen will, in die Wüſte zieht, angelogen wird und
doch alles ſchön und der Wiederholung wert findet. Das Unaus-
geführte der Rolle des Kaufmanns vermochte die Darſtellung
kunſt Bruno Waechters nicht zu verſchleiern. Die beſte Leiſtung
bot der optimiſtiſche jüdiſche Geſchäftemacher Weihers, der Tän
Zzer Simons war zu ſtark aufgetragen. Gut aufgefaßt dagegen
les Die Frau. die Hetta Huber- Hiltrop v
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Das älteſte Gebäucle Halles.
Die LCaurentiuskirche, die ſeit ihrer Erbauung len Namen (les

märtyrers CLaurentius trägt, iſt das älteſte Gebäucle Halles. Als im
Anfang des 12. Jahrhunderts das Kloſter Neuwerk gebaut worclen war,

Folgezeit noch verſchiecllene bauliche Veränclerungen in und an (er kirche
vorgenommen, bis ſie 18609 ihre heutige Geſtalt erhielt.

Von einzelnen Altertümern beſitzt die Laurentiuskirche nur
erhob ſich bald vor den Kloſter-
mauern eine kleine Siecllung
von hanclwerkern, Gewerbetrei
benclen, Bauern uſw. Hürſclieſes
ßloſterclorf wurcle zur Zeit des

Erzbiſchofs Konrack I. (1138-—-42)
die laurentiuskirche erbaut, da-
mals ein einſchiffiges roma-
niſches Bauwerk mit einem
wüchtigen uncl maſſigen Turm,
der noch heute im weſentlichen
in ſeiner erſten Geſtalt ſteht.

ſolange das Kloſter Neuwerk
deſcancl, hatte clie Caurentius-
kikche engſte Verbin lungen mit
cieſem. Als aber clie Reformation

ſich auch in Halle cdurchſetzte, ſank
das ßloſter in Trümmer. Die ſeit
1547 mit evangeliſchem Gottes-
dlienſt verſehene Laurentiuskirche
mußte vergrößert werclen. Sie
war inzwiſchen zur 5Stacktkirche
aufgerückt, clenn das einſtige
kloſterccösrfchen hatte 1531 als
Amtsſtact Neumarkt vor Halle
Stactrecht erhalten. Der Umbau
fand 1570 ſtatt, durch den (lie
Oſtſeite mit einem (reiſeitigen

Die LCaurentiuskirche.

wenig Nennenswertes: Einen
Holzſchnitzaltar, ceſſen Mittelſtück
mit clen dazu gehörigen Seiten-
flügeln aus cler Tempelherren-
kirche in Mücheln bei Wettin
ſtammt uncl 1570 hier aufgeſtellt
wurcle, ferner Abenclmahlsge-
räte aus cler Zeit um clie Wencle
des 17. Jahrhuncderts, einige
Grabſteine, deren älteſter dem
Jahre 1570 entſtammt und einen
Ritter in voller Rüſtung zeigt.
Die Tauf-, Trau- unck Toten-
bücher gehen bis 1650 zurück.

Im 19. Jahrhunclert iſt clie
Caurentiuskirche zum erſten Male
in weiteren Kreiſen genannt
worclen in Verbindung mit dem
Namen des Mannes, der in der
Bewegung es Lichtfreunldtums
eine führencle Rolle geſpielt hat
uncl wegen ſeiner Angriffe auf
clas Bekenntnis der Kirche unck
auf clie Wertſchätzung cler Bibel
1846 das Pfarramt verlor: Guſtav
Adolf wWislicenus. An bekannten
pfarrern wirkten ferner an der
Kirche Friedrich Ahlfeld und Hein-

wegen der hohen Gelclkoſten nicht zur dusführung. Es wurcdclen in (der

Chorabſchluß verſehen wurcle. Weitere Vergrößerungspläne, welche cler
geniale Erbauer cler Marktkirche, Nickel hoffmann, entworfen hatte, kamen

rich hHoffmann, der über 40 Jahre der Gemeinde als Seelſorger geclient hat.
Die Laurentiuskirche gehört zur Neumarktgemeincle, die ſeit der im

Jahre 1817 erfolgten Eingemeindung zur Großſtacltgemeincle geworcllen iſt.

25 Jahre Kkriegerverein Hohenthurm.
Die Jubelfeier les Rriegervereins hohenthurm- Roſenfeld am 21. Sep-

tember geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen vaterläncliſchen kunclgebung,
an der etwa 30 Krieger- unck Militärvereine aus Halle uncl Umgebung
it ihren Kahnen teilnahmen.

uf cem Bahnhof Hohenthurm fand ein feierlicher Empfang der
Auswärtigen Vereine ſtatt, clie ſich dann ſofort in geſchloſſenem 3uge
nter borantritt einer Muſikkapelle ins Dorf begaben. Nach kurzer Raſt

Generalmajor Graf von Wuthenau hält (lie geſtrecke.

ordneten ſich clie Teilnehmer zu einem feſtlichen Umzug. Vor dem großen
Park des Grafen von Wuthenau wurcle Aufſtellung genommen, worauf
Generalmajor Graf von Wuthenau (lie Front abritt. Der eigentliche Weiheakt
fancl im Parke ſtatt, wo nach einer Begrüßungsanſprache des Vorſitzenclen
cdles Hohenthurmer Kriegervereins Generalmajor Graf von Wuthenau
eine von tiefem vaterläncliſchen Empfinden getragene Heſtrecle
hielt, in der er clie Ziele und Aufgaben der Kriegervereine darlegte.

Augenblicks aufnahme von dem weihevollen Akt im Park.



Gartenbau- Ausſtellung in Halle.

Hahnenweihe cdles Saalegaues auf dem
Plonsberg bei Wallwitz am 21. September 192.

(Zum nebenſtehenden. Bildcle.)

Das Bild zeigt den Abmarſch des Heſtzuges vom, Bahnhof in
Wallwitz, voran die Stahlhelmkapelle unter Kapellmeiſter Seiferts Leitung.
Dort oben hielt Pfarrer Bergmann die Weiheprecligt. Während (les Feſt
aktes kam der Gauführer Kameradk Jüttner aus Halle, vor lem im
Paraclemarſch vorbeimarſchiert wurcle. Einige ſportliche vVeranſtal-
tungen ſchloſſen ſich daran an. Um 6 Uhr begann der FAbmarſch.
Abends fanclen in Dachritz unck Groitzſch cleutſche Abencle ſtatt. Die
Leitung lag in den Hänclen les verclienſtvollen Führers cler Stahl-
helmgruppe „Götſchetal“, cles Kreisbauernmeiſters Graebke, Dachritz.

J

Denkmalseinweihung in Daleng.
m

Den Opfern des Weltkrieges ein dauerncles Ehrenmal zu errichten, hatte
ſich clie hieſige Ortsgruppe des Stahlhelms entſchloſſen. Das Denkmal wurde
unter reger Beteiligung cler Bevölkerung und vaterläncliſcher Perbäncle
am 13. September eingeweiht. Unſer Bild zeigt es nach der Weihe mit cldem
Ortsgeiſtlichen uncl cen Ortsgruppenführern cler vaterläncliſchen Verbäncke.

Vom 19. bis 22. September fancl auf cler „Bergſchenke“ bei Halle
auf Veranlaſſung der Halleſchen Gärtnerſchaft eine gutbeſuchte ung
gutbeſchickte Gartenbau- Ausſtellung ſtatt, clie urſprünglich im Rahmey
der Stadthallen-Woche geplant war. Die Fusſtellung war ein Fus:
druck und Beweis für die qualitative uncl quantitative Leiſtungsfähig:
keit ler heimiſchen Gärtnerkunſt, ſowie Obſt uncl Gemüſekultur. Neben,
Halleſchen Gärtnern hatten auch clie der näheren Umgebung ausgeſtellt

Wuncklervolle 4chöpfungen von Blumenzucht unck Binclekunſt, aus
erleſene Erzeugniſſe les Obſt uncl Gemüſebaues wurclen, wie unſere
Bilcler zeigen, in len Räumen cer „Bergſchenke“ zur Schau geſtellt
Auch können wir einen Blick werfen in (lie Abteilung „Blumen im
Heim“ ein reizencles Damenzimmer im 5-chmuchke friſcher Blumen
Im Garten waren kleine Muſterbaumſchulen, Blumenbeete u. a. ange
legt, währenck der Platz auf der höhe cles Bergſchenkenfelſens cler Friedhof
kunſt vorbehalten war. Eine Induſtriedusſtellung, clie alle einſchlägigen Be
darfsartikel des Gärtnergewerbes enthielt, fand gleichfalls regen Zuſpruch,

Zum Bunckesſängerfeſt in Hannover war auch der Sängerbund in ſtatt
licher Zahl vertreten. Damit auch unſere alte Salzgrafenſtadt Halle in
Feſtzuge zur Geltung kam, nahm eine Deputation Halloren an clem Heſtzug
teil. Unſer Bild zeigt die falloren mit dem Bundesvorſtand und die halleſch
Bergkapelle, der ſich cie Fahnen der einzelnen Vereine anſchloſſel



Bilcller aus cler Dölauer Heicle.

e
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Wo Natur in üpp'ger Hülle Sommerſcheicdlen! Lichte Seicle Leiſe fällt ccas Laub zur Ercke, Nicht in Marmor-Sarkophagen
Prangt, mag helles Jauchzen klingen. Weht am Weg der dunklen Föhren, Ach ich ſpür' den auch vom Leile! Bettet mir den CLeib, den mücken,
Doch die Heicdle, ihre Stille, Birken ſtehn im Silberkleicle Dieſes ew'gen Stirb uncl Wercle Wo die dunklen Tannen ragen,
Wird dem Herzen Ruhe bringen. Uncdk kein Laut iſt rings zu hören. Sinnbild biſt Du, ſtille Heicle! Fincle ich dlen Erdenfrieclen.

Geclicht und dufnahme von F. L.



dürfnis, ſich einen nahezu

Vielleicht war es ſeinerzeit weniger cler Reiz cdler Lage, (der, clie
Erzbiſchöfe von Magdeburg veranlaßte, die Burg Giebichenſtein, das
Herz cles Erzſtiftes, zu ihrer Reſiclenz zu wählen, als vielmehr das Be-

m Giebichenſtein vor 70 9ghren.
clen Giebichenſtein und ſeine Umgebung wiecler zu Ehren kommen.
pries clie das duge entzückende Ausſicht vom Helſen ſowohl wie gegen (lie
Burg hin, und zahlreiche Maler bemächtigten ſich des cankbaren Vorwurfs.

Man

Unck ſo läßt denn auch
uneinnehmbaren Zufluchts-
ort zu ſichern was bei clen
häufigen Kriegswirren des
Mittelalters mit ihren manch-
mal ungewiſſen FHusgängen
immerhin zu verſtehen war.
wann (lie Burg Giebichen-
ſtein erbaut iſt, darüber
fehlt uns jecle hiſtoriſch be-
glaubigte Kuncle. Von 965
bis 1513 war (lie Burg (ie
ſtänclige Reſiclenz von vierzig
Erzbiſchöfen von Magdeburg,
und mancherpolitiſche Stadts-
gefangene hat in den unter-
ircliſchen Kerkern cles Gie-
bichenſtein nach Hreiheit ge-
lechzt uncl gebangt. (Dgl. vor
allem clie Sage von Ludwig
dem Springer.) 1572 legte
ein Blitzſtrahl 5*cheune undck

ſchäcligt.

vorbeifließencle Saale.

Wirtſchaftsgebäucle in Aſche, uncl auch das Schloß ſelbſt wurcle ſtark be
Für deſſen Wieclerherſtellung geſchah nichts, uncl clie Horden

des 30 jährigen ßrieges, ſowie die weitere Feuersbrunſt im Jahre 1636
taten das übrige, um er ſtolzen Feſte len Reſt zu geben. Seit Jahr-
hunclerten nun ſchauen die Ruinen les Giebichenſtein hinab auf (lie ſanft

Die gefühlsſelige Zeit ler Romantik ließ allgemach
heutigen Zeit
gemahnen.

Reit- und Hahrturnier.

dutomobil- u. Motorradrennen.
e

perr C. O. Beyling auf ſtronprinz III. im

Am 21. September veranſtaltete der Reit- Klub Zeitz ſein cliesjähriges
viele Tauſencle von 3uſchauern hatte (lieſe

züchteriſche und ſportliche Veranſtaltung herbeigelockt. Mit Sreucle konnte
man feſtſtellen, wie ſich von Jahr zu Jahr das Pferdclematerial gebeſſert

(Zu clen Bilclern
links.)

Die Zuverläſſig-
keitsfahrt „Preis
von Giebichen-
ſtein“, clie am
Sonntag, 5. Ok-
tober ſtattfanck,

erfreute ſich
eines lebhaften
Intereſſes Es
beteiligten ſich
21 Automobile u.

21 Motorräcer.
Eine 180 km
lange Strecke

durch den Mans-
feller Gebirgs-

und Seekreis
wurcle zweimal

ab gefahren.
Unſere Bilder

zeigen das Ein-
treffen der dutos

bzw. Motor-
räclher am Ziel

(Heiclepark).

großen Jagcdſpringen.

Reit- und Hahrturnier des Reit-ßlub Zeitz.

unſere heutige Abbildung den
ganzen 3auber der träu-
menclen Behaglichkeit er-
kennen, wie ſie etwa um (lie
Mitte des vorigen Jahrhun-
cderts über jene Gegend aus-
gegoſſen war. Beclächtig
gleitet auf leiſe plätſcherncer
Saale der tiefbeladene Fracht-

clem Hafen entgegen. Im
bordergrund ſtehen (lie
Häuſer cles Dorfes Cröllwitz
Links vom ragenclen Turm
der Ruine iſt, hoch gelegen,
die Giebichenſteiner Kirche

ſichtbar. Und links claneben
e nimmt ſich auf (licht be

4 walcleter Höhe er Ober-
S ſchmelzer gar ſtattlich aus.

Zwiſchen clieſem Hügel ung
e

den die Anſicht links abſchließenclen nur moosbewachſenen Clausbergen
zieht ſich im Hintergruncle die Pappelallee nach Trotha hin. So läßt
uns clieſes Bild einen gewiß reizvollen Blick tun in freundliche vVer-
gangenheit unſeres ſchönen Saaletales uncl mag bei der Unraſt (er

empfängliche Gemüter wohl zu beſinnlicher Einkehr
G. M.

S S

kahn mit geblähtem Segel

2 77 w. S

darſtellen.

Halleſche Eclelſ

ee

miecdle.

Obenſtehender Pokal iſt aus der Edelſchmiede
Wratzke Steiger hervorgegangen. Derſelbe
wurcle von einer Halleſchen Firma dem
Münchener Radfahrerverein 1884 zu ſeinem
40jähr Jubiläum als Prunkpokal überreicht.

Fräuſein Tode Zeipzig i

hat und welchen hohen züchteriſchen Wert dadurch dieſe Veranſtaltungen
Die ſportlichen Leiſtungen waren in clieſem Jahr beſonders

hohe und es hatten ſich Reiter uncdl Pfercle von großem Ruf aus (er
ganzen Provinz Sachſen und dem angrenzenden Freiſtaat eingefunceen.

(Zum Bilcle
rechts.)

Das Ehepaar
Emil Adelmann
uncl Frau aus
CLucdwigshafen

paſſierten dieſer

Tage auf ihrer
Fußwanclerung

„rund um (lie
Welt“ Halle. Die
beiclen Globe-

trotter ſinck
bereits ſieben

Monate unter-
wegs und legen

mit ihrem
Kkarren täglich

etwa 25 km
zurück. Unſer

Bilch zeigt das
Ehepaar am

Kkaiſer- Wilhelm-
Denkmal.

im Einſpänner-Fahren.

Rund um (lie Welt.
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